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Für den Monat September] der Anerkennung den Rothen Adler⸗Orden 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit 

dem Illuſtrirten Sonntagsblatt in den 

Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 
50 Pf., frei ins Haus 67 Pf. 

eſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 

Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 

Katharinenſtraße 1. 


Enthüllung neuer Standbilder 


in der Siegesallee zu Berlin. 


Sonnabend Nachmittag 3½ Uhr fand in 
Gegenwart Seiner Majeſtät des Kaiſers in 
der Siegesallee die Enthüllung der Denk⸗ 
malsgruppen Kaiſer Karls IV. und Friedrich 
des Großen ſtatt. Der Kaiſer, in deſſen Be⸗ 
gleitung ſich der Oberhofmarſchall, die Chefs 


des Militär-, des Zivil⸗ und des Marine⸗ Regts. z. F. mit den 4 Fahnen und der eugliſcher Zunge werden. Das alles ſind für Herrn v. d. Recke zu beſchaffen. Die k 
Kabinets und der Kommandant und die Muſik des Regiments; am rechten Flügel] Zeichen der Zeit, die dem klugen Präfidenten |Löfung der Kriſe iſt ferner aus dem 


Herren des Hauptquartiers befanden, traf 
zu Wagen vom Potsdamer Bahnhof ein und 
beſichtigte zunächſt die Gruppe Karl IV., von 
L. Cauer. Hier hatten ſich die Miniſter 
Dr. v. Miquel, Dr. Boſſe, Graf v. Bülow 
und Frhr. v. d. Recke eingefunden, ferner 
Bürgermeiſter Kirſchner und Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Langerhans, der Polizei⸗ 
präſident v. Windheim, Fürſt Herbert 
Bismarck und Graf Viktor von Schwerin 
latztere beide Herren als Repräſentanten 
ihrer Familien, — die Büſte eines Bismarck 
ſchmückt die Gruppe Karls IV., die des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Schwerin die Friedrichs 
des Großen —), die Prof. Koſer, Begas u. a. 
Als der Kaiſer den Wagen verlaſſen hatte 
ging er ſofort auf den Künſtler, den Bild⸗ 
hauer Bauer, zu und reichte ſodann dem 
Fürſten Bismarck mit den vertraulichen 
Worten „Na, Herbert“ die Hand. Als er 
ſich hierauf dem Denkmal zuwandte, fiel die 
Hülle. Befriedigt ruhte der Blick des Kaiſers 
auf dem von der Sonne beleuchteten Marmor, 
und launig äußerte er zum Fürſten Bismarck, 
indem er auf die Geſtalt des Kaiſers wies: 
„Ganz wie Miquel, die Hand auf dem Geld⸗ 


4. Klaſſe. Mit Fürſt Bismarck und dem 
Miniſter v. Miquel ließ er ſich nunmehr in 
ein längeres Geſpräch über die geſchichtliche 
Geſtalt Kaiſer Karls ein. Das lebhaft ge⸗ 
führte Geſpräch lenkte ſich auch den Söhnen 
des Kaiſers Wenzeslaus und Sigismund zu. 
Der Kaiſer erinnerte dabei an das bekannte 
Wort „Ego sum imperator romanus“, das 
Sigismund einſt geäußert. Allgemein fiel 
auf, wie lebhaft der Kaiſer den Fürſten 
Bismarck in die Unterhaltung zog. Er 
ſprach dann auch mit Prof. Schaper und 
Prof. Brütt und erkundigte ſich nach dem 
Fortgang der Arbeiten dieſer Künſtler. Nach 
längerem Verweilen begab ſich der Kaiſer 
mit den Herren zur zweiten Gruppe, von 
Uphues geſchaffen. Dem Denkmal gegen⸗ 
über ſtand die Leibkompagnie des 1. Garde⸗ 


ſtanden die direkten Vorgeſetzten der 
Kompagnie, mit dem kommandirenden General 
des Gardekorps und dem Chef des General⸗ 
ſtabes. Als nach Abſchreiten der Front der 
Kaiſer vor dem Denkmal Aufſtellung ge⸗ 
nommen hatte, fiel die Hülle; der Kaiſer 
ſalutirte, die Truppen präſentirten. Der 
Kaiſer zeigte ſich auch hier ungemein be⸗ 
friedigt. Er geleitete den Grafen Schwerin 
ſelbſt zu der Herme ſeines Ahns und über⸗ 
reichte perſönlich dem Bildhauer Uphues das 
Diplom der Ernennung zum Profeſſor und 
ſprach ihm dabei nochmals ſeine hohe Be⸗ 
friedigung ans. Er zog dann auch den 
Bürgermeiſter Kirſchner in ein längeres Ge⸗ 
ſpräch über die künſtleriſchen Vorzüge des 
Denkmals, wobei er zugleich ſeine Be⸗ 
friedigung über die wirkungsvolle elektriſche 
Beleuchtung der Denkmalsgruppen ausſprach. 
Auch mit dem kommandirenden General, mit 
Geh. Rath Koſer und mit Graf Schlieffen 
unterhielt ſich der Kaiſer längere Zeit. 
Währenddeſſen waren am Denkmal die 
Kränze der militäriſchen Abordnungen nieder⸗ 
gelegt worden. Es war 4½ Uhr, als der 
Kaiſer den Befehl zum Parademarſch gab, 
womit die Feier ſchloß. Unter dem Hurra 


einige Atelierbeſuche bei Begas, Uphues u. a. 
zu machen. Bildhauer Uphues erhielt den 
Titel Profeſſor, Cauer den Rothen Adler⸗ 
Orden IV. Klaſſe und Thiergarten⸗Inſpektor 
Geitner den Kronen⸗Orden IV. Klaſſe. 


, Südafrika. 

Das finſtere Gewölk, das ſich über dem 
Transvaal⸗Freiſtaat langſam zuſammenzieht, 
iſt in den letzten Tagen noch um einige Grade 
dunkler geworden. Portugal ſperrt ſeine 
Kolonie Mozambique für Waffen⸗ und 
Munitions⸗Sendungen nach Transvaal, Ruß⸗ 
land will für die Zukunft Südafrikas gegen 
England keinen Finger rühren, Fraukreich 
weiſt ſeinen Vertreter in Prätoria an, ſich 
ja nicht zugunſten der Buren in eine briten⸗ 
feindliche Stellung drängen zu laſſen, Cecil 
Rhodes erklärt, Transvaal müſſe ein Land 


Krüger nicht entgehen können. Er weiß, 
daß ihm kein anderer Ausweg bleibt, als 
mit Ehren einzulenken, oder ſeinen Heimats⸗ 
ſtaat in einen Kampf auf Leben und Tod zu 
ſtürzen. 

Die Sprache der engliſchen Blätter wird 
mit jedem Tage drohender. Trotzdem rechnet 
wohl ſelbſt der Kolonialminiſter Chamberlain 
noch darauf, daß es ihm erſpart bleiben 
werde, dieſe Drohungen wahr zu machen. 
Denn zum Losſchlagen gegen ungefähr 50000 
kriegsgeübte Männer, denen diesmal neben 
ihren todtbringenden Büchſen auch ſehr an⸗ 
ſehnliche artilleriſtiſche Vertheidigungsmittel 
zur Hand ſind, iſt die britiſche Streitmacht 
am Kap noch lange nicht fertig. Die bis⸗ 
herigen Rüſtungen erfüllen nur gerade den 
Zweck, das ſchroffe Auftreten der engliſchen 
Staatsmänner und ihrer Preſſe zu unter⸗ 
ſtützen. Ohne militäriſche Begleit⸗Er⸗ 
ſcheinungen würde ſich das Brüllen des 
britiſchen Löwen gar zu ſchwächlich aus⸗ 
nehmen. 

Was aber für die Regierung der ſüd⸗ 
afrikaniſchen Republik ſchwerer als Truppen⸗ 
Transporte und ſouſtiges Beiwerk ins Ge⸗ 


vaal beim Ausbruch des Krieges allein ſtehen 
würde gegen einen übermächtigen und aufe 
äußerſte gereizten Feind. Dieſe klare Er⸗ 
kenntniß der Lage dürfte dazu führen, daß 
von den Buren fortdauernd eine Haltung be⸗ 
obachtet wird, bei welcher England, — was 
es gewiß gern thut — ſein Schwert in der 
Scheide laſſen kaun. 


Politiſche Tagesſchau. 


Zur inneren Lage weiß der national⸗ 
liberale „Hannoverſche Kourier“ zu melden, 
daß die „Löſung der Kriſis“ vertagt worden 
ſei, „weil es dem Kaiſer nicht möglich iſt, 
binnen weniger Tage die Männer zu finden, 
die geeignet ſind, die Miniſter zu erſetzen, 
von denen er ſich in nicht mehr ferner Zeit 
zu trennen wünſcht. Iſt es doch noch nicht 
einmal gelungen, den nöthigen Erſatzmann 


Grunde vertagt, „weil der Kaiſer es nicht 
liebt, unter dem unmittelbaren Eindrucke der 
Ereigniſſe, die ſich im Parlament zugetragen 
haben, Perſonalveränderungen in der Re⸗ 
gierung vorzunehmen.“ — Die „Deutſche 
Tagesztg.“ hält die Frage der Auflöſung 
des Abgeordnetenhauſes noch nicht für abge⸗ 
than, ſondern rechnet weiter mit der Mög⸗ 
lichkeit einer ſolchen. Der „Nat.⸗Ztg.“ zu⸗ 
folge zieht man in Regierungskreiſen die 
geſetzliche Ausſchließung der politiſchen Be⸗ 
amten von der Wählbarkeit inbetracht. 

Zur Beſchleunigung der Verhandlungen 
im Dreyfusprozeß wird das Kriegs⸗ 
gericht in Rennes demnächſt zwei Sitzungen 
täglich abhalten. Es beſtätigt ſich, daß neue 
Zeugen vor das Kriegsgericht geladen 
werden. Dies ſind: Freyeinet, Briſſon, das 
Mitglied des Juſtitut de Frauee Picot, 
Havet, Zeichenlehrer Parafigaval, Dr. Weil, 
Rabbiner Dreyfus und der Schreiber von 
Bertulus, Andre, 

Die Feſtung Guérin's wird nunmehr 
auch durch ein Feuerwehrpiket bewacht. 
Der „Antiſemitenhäuptling“ kommt indeſſen 
mit den Pompiers ganz gut aus, zumal ſie 
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| beutel.“ Am Denkmal ſelbſt überreichte er 8 wicht fällt, iſt, wie oben angedeutet, die ſehr rückſichtsvoll find. Man hatte ihm die 
ſodann dem Künſtler als äußeres Zeichen der Menge fuhr der Kaiſer ab, um noch nicht zu überſehende Thatſache, daß Trans⸗ Feuerwehrleute auf ſein Dach geſtellt, weil 0 
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Ums Brot. 


N reifrau Gabriele v. Schlippenbach. 

7 Herbert Rivulet.) en 8 

(Nachdruck verboten.) 
(15. Fortſetzung.) 

„Für Ihre liebe Mutter die weißen 

Aſtern, für Gertrud die ſtolze, dunkelrothe 


Rofe, Heimchen gleicht dem beſcheidenen konnte dem unerwarteten Bewerber nichts vermiſſen uns ſehr i a i 

D x 3 - > geben, und nachdem er die erſte Enttäuſchung 1 

1 i oe en Beſtimmtes erwidern. Die Angelegenheit Es grüßt Sie herzlich überwunden hatte, blieb er, trotz des 3 
pie ‚ y ein | beſchäftigte ihn während der Reife, und da⸗ Ihre Alma Weſterholz.“ empfangenen Korbes, der treue Freund der 


zartes Schneeglöckchen aus, darum zieren ſie 
ſein Bild.“ 

„Der letzte Rahmen iſt frei“, ſagte Axel. 

„Ja, da ſollte Egons Bild hineinkommen, 
ich hatte aber keins von ihm. Ich wollte 
gern meine eigene Photographie hinein⸗ 
ſchieben. Miß Johnſon, die langweilige 
Perſon, meinte, es ſei shocking, und erlaubte 
es nicht. Ich war ſo ärgerlich!“ 

„Dieſes Sträußchen iſt beſonders hübſch 
gerathen.“ 

„Das ſind meine Lieblingsblumen, er⸗ 


f Es lag heute eine beſondere Wärme in 
ſeinem Thon, zer hatte am Morgen mit 
Axel über ſeine Abſicht geſprochen, bei 
Gertrud anzuhalten, und ihn gefragt, ob er 
* daß ſie ſeinen Wünſchen geneigt 

i. 

Der Bruder fiel wie aus den Wolken, er 


zwiſchen tauchte ein roſiges Geſicht vor ihm 
auf, zwei leuchtende, dunkelblaue Augen, aus 
denen der übermüthige Schalk blitzte, ſahen ihn 
lächelnd an. 

Er war kaum acht Tage an ſeinem 
neuen Beſtimmungsort, als er einen Brief 
von Herrn Weſterholz bekam, der einige ge⸗ 
5 Mittheilungen enthielt. Am Schluß 
ieß es: 

„Meine Kleine hat mich ſo lange gebeten, 
bis ich ihr erlaubt habe, Ihnen Ihr Bild zu 
ſchicken und zu ſchreiben. Sie iſt ja noch 


Papa ſchickt es Ihnen. Ich finde, es iſt ſehr 
geſchmeichelt, ſo hübſch bin ich in Wirklich⸗ 
keit garnicht. Tante verſichert aber, es ſei 
ſprechend ähnlich, deſto beſſer! 

Leben Sie wohl, Herr von Brenken; 
Heimchen hat mir ſchon einmal geſchrieben, 
alle ſind geſund, bis auf Ihre Mutter. Sie 


Der kindliſche Brief charakteriſirte das F 


junge Mädchen, er ſah ſie deutlich vor ſich 
ſteheu, mit dem halb ſcheuen, halb zutrau⸗ 
lichen Ausdruck, der ihr eigen wahr. Das 
ſprechend ähnliche Bild legte er nicht in den 
leeren Rahmen mit den blauen Lieblings⸗ 
blumen. Er bewahrte es, nebſt den Zeilen 
von ihrer Hand, in dem Geheimfach ſeiner 
Brieftaſche auf, die er immer bei ſich trug. 

„Vergißmeinnicht“, ſagte er leiſe, und 
jedesmal, wenn er beides hervorholte, 
ſchwebte ihm daſſelbe Wort auf den Lippen. 


welches ſie für ihn hegte, nicht genug ſei, 
um ihr Herz auszufüllen. 
Selbſt der Gedanke, daß ſie ihre Fa⸗ 
milie aus der Armuth retten könne, ver⸗ 
mochte das ſchöne, ſtolze Mädchen nicht, ſich 
ohne Liebe zu verkaufen. 
Der kluge Mann mußte ihr Recht 


amilie. 

Es iſt ſeltſam, wie leicht ſolche Privatau⸗ 
gelegenheiten an die Oeffentlichkeit kommen, 
man weiß es ſelbſt nicht, aber der liebe 
Nächſte erfährt oft mehr als uns lieb iſt. 
So wurde es bald in D. bekannt, daß der 
reiche Kaufherr von der armen, ſchönen 
Schweſter ſeines früheren Kaſſirers abge⸗ 
wieſen worden war. 

Natürlich beurtheilte man Gertrud ver⸗ 
ſchieden; während viele Leute ſie tadelten 
und es ihr als Hochmuth auslegten, meinten 


. kennen Sie fie, Herr von Benken?“ ein ganzes Kind und dabei ein ſehr ver⸗ XI. andere, ſie ſei zu jung und ſchön, um einem 4 
| 8 „Vergißmeinnicht“, ſagte er langſam, mit wöhntes, dem ich nichts abſchlagen kann, Doktor Hanf ſoviel älteren Manne anzugehören. =@ 
er onung zu ihr niederblickend, dann ſprach deshalb ſende ich ihrem Lebensretter, ihrem Wer ie Nach den Sommerferien wollte ſie D. 4 
auf: mell, als legte er ſich einen Zwang Wunſch gemäß, beifolgendes Couvert.“ Die in D. Zurückgebliebenen hatten verlaſſen und unter äußerſt günſtigen Bes 
tausend Bben Sie wohl, Fräulein Alma, und Es war offen und enthielt folgende einen ſchweren, ſorgenvollen Winter; das] dingungen die Stelle als Muſiklehrerin in 
Freundliche Gott ſegne Sie für alle Ihre Zeilen: Uebel der Frau von Brenken nahm über⸗ dem Penſionat in Stuttagrt antreten, deſſen 2 
„gegen uns.“ „Ich ſchreibe Ihnen doch, denn Papa hat] hand und beraubte fie faſt des Gebrauches Zögling Alma Weſterholz war. Sie freute 


Er küßte ihre ; ar» 
nn Summe Rap, ED et, 
einmal 1 8 
ſah er noch zum Fenſter empor. Ihr 
hübſcher, blonder Kopf nickte ihm zu 
kindiſche er ſah ungewöhnlich ernſt, faſt 
traurig aus. 
In gleichfalls ſehr herzlicher Weſſe ver⸗ 
abſchiedete Axel ſich von Herrn Weſterholz, 


der ihn ungern ſcheiden ſah. 


„Kommen Sie mir ganz friſch und ge⸗ 
ſund wieder, Brenken“, ſagte er herzlich. 
„Ihre Stelle finden Sie bei mir offen.“ 


es erlaubt. Er iſt viel vernünftiger als Miß 
Johnſon und ſagt, ich ſei noch ein Kind. Es 
iſt doch zuweilen viel angenehmer, als erwachſen 
zu ſein, ich werde wohl noch einige Zeit auf 
die grauen Haare und Runzeln warten 
müſſen. Bis ich Sie wiederſehe, werde ich 
wohl damit dienen können, es iſt ſo ſchreck⸗ 
lich lange hin! 

Seit Sie von hier fort find, iſt es gar⸗ 
nicht mehr ſo luſtig, und im Theater habe 
ich einmal ſogar gegähnt, weil das Stück zu 
albern war. Finden Sie mein Bild gut? 


ihrer Füße. 

Heimchen löſte ſich mit Gertrud in der 
Pflege ab, die Stunden der Nacht waren 
beſonders qualvoll. Gern hätten ſie eine 
trockene gute Wohnung gehabt, aber es 
war ihnen unmöglich, eine höhere Miethe 
zu zahlen. n 

Herrn Weſterholz' Werbung hatte keinen 
günſtigen Erfolg gehabt, Gertrud ſagte ihm 
offen, daß ſie ſich nicht entſchließen könne, 
ohne Neigung zu heirathen, daß das Gefühl 
aufrichtiger Achtung und Freundſchaft, 


ſich, eine ſo gute Bekannte in der Fremde 
vorzufinden. 

Das junge Mädchen ſchrieb lange Briefe 
voll Heiterkeit und Lebensluſt, ihre elaſtiſche 
Natur paßte ſich leicht ihrer Umgebung an. 
Heimchen antwortete ihr und erzählte von 
ihnen allen, auch Gertrud und die Unzer⸗ 
trennlichen fügten noch ein Blättchen hinzu. 

Im Laufe des Winters hörten ſie einmal 
von Egon, durch ein Schiff, das aus Mar⸗ 
ſeille ankam. Er war Matroſe auf einem 
Dampfer, der zwiſchen London und Sidney 
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er es mit Petroleum getränkt hat. Da es eines neuen Finanzminiſters bezeichnet werden 
Gueérin aber nicht paßte, daß man ihm auf] muß. 


das Dach ſtieg, erhob er Einſpruch bei der 
Regierung. und die Lente wurden abge⸗ 
rufen. Nun begaun Guerin in ſeinem Hofe 
Möbel aufzuſchichten und dieſe mit Petroleum 
zu tränken. Als nun die Feuerwehrleute 
dieſe gefahrdrohende Stelle umzingelten, 
ſagte Gusrin dem Führer ganz gemüthlich, 
er verwahre ſich dagegen, daß man gegen 
ihn ſo lächerliche Waffen, wie Feuerſpritzen, 
gebrauche. Uebrigens ſei er ein gewandter 
Schütze und er würde ſofort alle Schläuche 
durchſchießen. Dem Feuerwehroffizier blieb 
nichts anderes übrig, als dem Manne auf 
Ehrenwort zu verſichern, daß kein Waſſer⸗ 
rohr auf ihn gerichtet werden würde. 
Darauf ließ Guérin ſeine Möbel aus dem 
Hofe wieder zurückbringen. Alle Kranke 
will Gnérin von jetzt ab in feinem Hauſe 
ſelbſt behandeln; wenn jemand ſtirbt, will 
er ihn auch im Hauſe begraben und ſchwarze 
Fahnen aushängen. Die Nachbarſchaft 
macht ihre Späße über die Feuerwehr, die 
auf den benachbarten Fenſtern, Balkonen und 
Dächern aufgeſtellt iſt, um beim erſten 
Zeichen die Feſtung unter Waſſer zu ſetzen. 
Je länger aber der Skandal dauert, umſo 
mehr muß man den Kopf über ſolche un⸗ 
glaublichen Zuſtände ſchütteln. — Sonn⸗ 
abend Morgen um 4 Uhr ließ Guérin aus 
dem Dachfenſter ſeines Hauſes eine ſchwarze 
Fahne aushängen. Danach wird ange 
nommen, daß ein Genoſſe Guérins ge⸗ 
ſtorben iſt. Wie es heißt, wollen die Anti⸗ 
ſemiten dieſen Todesfall dazu benntzen, um 
Guérin zu befreien. Nach einer weiteren 
Meldung aus Paris erhielt der Abbé Deſers, 
Pfarrer der Kirche St. Vincent de Paul, 
auf ſein Erſuchen die Erlaubniß, ſich mit 
Guérin und feinen Genoſſen in Verbindung 
zu ſetzen. Er begab ſich um 6 Uhr nach 
dem Hauſe in der Rue Chabrol, klingelte 
aber eine halbe Stunde an der Eingangs⸗ 
thür, ohne eine Antwort zu erhalten. Der 
Pfarrer legte, wie er mittheilte, das Ohr an 
die Thür, hörte aber keinen Laut. In der 
Nacht zum Sonntag herrſchte in der Rue 
Chabrol vollkommene Ruhe. Sonntag früh 
wurde eine Perſon, welche durchaus in die 
Straße gelangen wollte und gegen die 
Wache der Garde républicaine vorgegangen 
war, verhaftet und auf das Kommiſſariat ge⸗ 


führt. Dort wurde feſtgeſtellt, daß dieſe 
Perſon einen geladenen Revolver bei 
ſich hatte. 


Eine ſpaniſche Miniſterkriſis 
iſt in Sicht. Wenigſtens ſprechen der 
„Imparcial“ und andere Blätter von einer 
durch Polavieja hervorgerufenen Miniſter⸗ 
kriſis. Dieſe erſtrecke ſich auf die Porte⸗ 
feuilles der Juſtiz, des Krieges und der 
Marine. Villaverde werde das Juſtiz⸗ 
miniſterium übernehmen. 

Infolge der türkiſchen Finanzuoth 
droht eine ſchwere Kriſe in der Türkei aus⸗ 
zubrechen. Die Unzufriedenheit in den Kreiſen 
der Beamten und Soldaten, die ſelten eine 
Löhnung erhalten, nimmt immer mehr zu. 
Im Finanzminiſterium ſind die Kaſſen leer. 
Die Menge derjenigen, die Geld zu verlaugen 
hat, iſt dagegen täglich groß. Direkte 
Zahlungsauweiſungen aus dem Palais des 
Sultans wurden einfach abgelehnt. Der 
Finanzminiſter, der einen großen Theil der 
Schuld an der gegenwärtigen Geldklemme 
trägt, verſchwand aus dem Miniſterium, als 
ihm der Andrang der Fordernden gefährlich 
zu werden ſchien. Gründliche Reformen thun 
dringend noth, als deren erſte die Ernennung 


ging. Weiter erfuhren ſie nichts, und die 
Mutter betete ſtill für den verlorenen Sohn, 
der ihr ſoviel Kummer zufügte und den ſie 
trotzdem nicht verſtoßen konnte. 

Die Anweſenheit Robert Warnbecks war 
für ſie ein reiner Segen. Er hatte ſich voll⸗ 
ſtäudig bei ihnen eingelebt und gehörte zur 
Familie, nahm innig theil an Leid und 
Freude, las ihnen am Abend vor und ver⸗ 
trat die Stelle des älteſten Sohnes und 
Bruders, ſoweit es möglich war. Gegen 
Frau von Brenken war er beſonders voll 
zarter Rückſichten, er hob und trug ſie mit 
Grethes Hilfe in das Wohnzimmer, 
friſches, fröhliches Weſen, ſein aufrichtiges, 
wahres Chriſtenthum thaten der ſchwerge⸗ 
prüften Frau unendlich wohl. 

Die Penſion, die er zahlte, war eine 
weſentliche Hilfe im Haushalt und geſtattete 
der Kranken mauchen kleinen Luxus. Trotz⸗ 
dem mußte die größte Sparſamkeit ange⸗ 
wandt werden, um nicht in Schulden hinein⸗ 
zukommen; es blieb ſelten etwas zur 
Kleidung ‚oder zu unvorhergeſehenen Aus⸗ 
gaben übrig und noch manches werthvolle 
Stück mußte verkauft werden. 

Ilſe und Erna beſuchten fleißig die 


Schule und wuchſen heran, fie glichen wirk⸗] N 


lich den friſchen Apfelblüten, die ihr Bild 
ſchmückten. Zum Verwechſeln ähnlich, blond 
und roſig, theilten fie alles und hingen mit 
inniger Liebe aneinander. (Fortſ. folgt.) 


Das ſtatiſtiſche Bureau in Newyork zeigt 
an, daß der Handel zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Union im letzten Fiskal⸗ 
jahre größer als je war. Die Einfuhr hier 
betrug 84 Millionen Dollars, die Ausfuhr 
156 Millionen Dollars. 

Admiral Dewey hat ſich in Neapel 
gegenüber einem Berichterſtatter der Londoner 
Kabel ⸗Korreſpondenz über die bekannte 
Meldung des „Newyork Herald“ jetzt ſelbſt 
klar und bündig geäußert. Er erklärte: 
„Ein Konflikt zwiſchen Deutſchland und 
Amerika über die Philippinen iſt nie vor⸗ 
auszuſehen geweſen und von mir niemals 
als denkbar betrachtet. Von allem, was der 
Korreſpondent des „Newyork Herald“ be⸗ 
hauptet hat, habe ich kein Wort geäußert, 
ja nicht einmal etwas entferut ähuliches.“ 
Die Lügennachricht des Newyorker Blattes 
wird damit als endgiltig erledigt zu be⸗ 
trachten ſein. 

Die Lage auf Samoa iſt noch nicht 
völlig befriedigend. Die Anhänger Mataafa's 
erwarten mit Ungeduld die verſprochene 
Proklamation der Gegenpartei, wodurch die 
zu Tann haltenden Häuptlinge ausgewieſen 
werden. — Es wird Zeit, daß da reiner Tiſch 
gemacht wird. 

Aus Prätoria meldet die „Times“: 
Der General⸗Kommandant forderte in einem 
Rundſchreiben alle militäriſchen Behörden 
auf, ſich jeder Maßnahme zu enthalten, 
welche Schwierigkeiten mit den auswärtigen 
Mächten verurſachen könnte. Das Rund⸗ 
ſchreiben ſagt ferner, kein Angehöriger eines 
fremden Staates könne dazu angehalten 
werden, die Waffen zur Vertheidigung der 
Republik zu ergreifen. — In Johannesburg 
hielt am Sonnabend Generalkommandant 
Joubert in einer Verſammlung von Bürgern 
eine Anſprache, in welcher er ſagte, er werde 
ſtets alles für die Erhaltung des Friedens 
einſetzen, doch würde Transvaal, wenn es 
dazu gezwungen werden ſollte, mit Gut und 
Blut für ſeine Unabhängigkeit kämpfen. 

Wie der „Frankf. Ztg.“ aus Newyork ge⸗ 
meldet wird, haben in San Domingo 
die Regierungstruppen bei Monte Chriſti 
eine ſchwere Niederlage erlitten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Auguſt 1899. 

— In Gegenwart des Kaiſers faud heute 
die Einweihung des neuen Kuppelbaues und 
des großen Reflektors des aſtrophyſikaliſchen 
Obſervatoriums auf dem Telegraphenplatze 
bei Potsdam ſtatt. 

— Jußfolge einer leichten Indispoſition 
der Kaiſerin konnte das Kaiſerpaar dem 
Adlerſchießen des 1. Garde⸗Regiments z. F. 
geſtern nicht beiwohnen. — Bei dem Schießen 
errang den Kaiſerpreis, eine kunſtvoll ge⸗ 
triebene Bowle, Oberleutnant v. Unruh, 
während den Preis der Kaiſerin, einen ſilbernen 
Krug, Leutnant v. Stülpnagel davoutrug. 

— An Stelle des kommaundirenden 
Generals des Gardekorps, von Bock und 
Polach, welcher zum Chef des Geuneral⸗ 
ſtabes der Armee auserſehen iſt, ſoll der 
Kommandeur der 1. Garde » Jufanterie- 
Diviſion, Freiherr v. Bülow, in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

— Finanzminiſter Dr. v. Miquel hat 
die Einladung zur Goethefeier in Frankfurt 
a. M. abgelehnt, da er mit Rückſicht auf 
die parlamentariſche Lage nicht abkommen 
könne. 

— Dem „B. T.“ zufolge iſt Adolf von 
Menzel, der zur Kur in Kiſſingen weilt, in⸗ 
folge eines Sturzes an das Krankenlager ge⸗ 
feſſelt. Außer ſtärkeren Verletzungen am 
Kopfe ſoll der Künſtler an der rechten 
Schulter eine Auskugelung des Gelenkkopfes 
und einen Schlüſſelbeinbruch erlitten haben, 
doch ſoll eine etwaige dauernde Beeinträchti⸗ 
gung der Gebrauchsfähigkeit des rechten 
Armes nicht zu befürchten ſein und Menzel 
ſich außer Gefahr und relativ gebeſſert be⸗ 
inden. 
* Bei dem Beſchluß, Strafantrag gegen 
den „Vorwärts“ zu ſtellen, hat im Herren⸗ 
hauſe am Freitag der Landgraf Alexis von 


fein | Hefjen, der in dem betreffenden Artikel des 


„Vorwärts“ am ſchärfſten angegriffen war, 
gegen die Strafverfolgung geſtimmt. 
— Prof. Robert Koch iſt vor einigen 
Tagen von Neapel nach Java gereiſt. 
— Die Kopenhagener Meldung, der 
Kaiſer gedenke Schloß Bernſtorff zu beſuchen 
und werde dort mit dem Kaiſer von Ruß⸗ 
land zuſammentreffen, erweiſt ſich als völlig 
aus der Luft gegriffen. — Jetzt verbreitet die 
nationalliberale Korreſpondenz die Meldung, 
Kaiſer Wilhelm werde Kopenhagen beſuchen 
und dort mit dem König Georg von 
Griechenland zuſammentreffen. Auch dieſer 
achricht dürfte bald das Dementi folgen. 
— Das Reichspoſtamt arbeitet einen 
die dene ee aus. . 33 
gten Erneuerungen iſt zur Zeit 

voch nicht befannt, ed 


— Die heutige Nummer des anarchiſti⸗ 
ſchen Wochenblattes „Neues Leben“ iſt 
wegen eines Artikels „Die beſſere Geſell⸗ 
ſchaft“ gerichtlich beſchlagnahmt worden. 

Hamburg, 25. Auguſt. Der deutſche Konſul 
W. Th. Kedenburg in Freetown (Sierra 
Leone) iſt am 23. Auguſt am Schwarz⸗ 
waſſerfieber geſtorben. Der Verſtorbene iſt 
der Sohn des Hanptpaſtors Kedenburg in 
Wandsbek. 

Neiſſe, 27. Auguſt. In der für den 

Katholikentag errichteten Feſthalle fand heute 
eine Feſtverſammlung katholiſcher Arbeiter⸗ 
vereine ſtatt. Die Theilnehmer an der Ver⸗ 
ſammlung, etwa 150 Vereine mit 4000 
Perſonen, hatten ſich in feierlichem Zuge 
nach der Feſthalle begeben. Nach der Be⸗ 
grüßung durch den Bürgermeiſter brachte 
der Vorſitzende ein Hoch auf den Kaiſer und 
den Papſt aus. Reden hielten u. a. Abge⸗ 
ordneter Dr. Hille und Pater Auracher. 
a Fraukfurt a. M., 27. Auguſt. Die Feſt⸗ 
lichkeiten zum 150. Geburtstag Goethe's 
haben heute mit einem Huldigungsakte vor 
dem Goethe⸗Denkmal ihren Anfang ge⸗ 
nommen. Der Goethe-Platz iſt aus dieſem 
Anlaß prächtig geſchmückt. Dreißig ver⸗ 
goldete Kandelaber umſäumen ihn und find 
durch grüne Feſtons miteinander verbunden. 
Ueber der Statue des Dichters wölbt ſich 
ein reich ausgeſtatteter Kuppelbau, der 
abends mit tauſenden von Glühlichtern er⸗ 
leuchtet wird. Bei herrlichem Wetter be⸗ 
wegten ſich große Menſchenmaſſen um die 
Mittagsſtunde auf den feſtlich geſchmückten 
benachbarten Plätzen und Straßen. Vor 
dem Denkmal hatten die Vertreter der ſtaat⸗ 
lichen und ſtädtiſchen Behörden Aufſtellung 
genommen: Die Vertreter der königlichen 
Regierung, der kommandirende General des 
18. Armeekorps v. Lindequiſt, der Stadt⸗ 
kommandant, ſowie Vertreter der deutſchen 
Hochſchulen, der Goethe⸗Geſellſchaft und des 
Wiener Goethe⸗Vereins. Die vereinigten 
Frankfurter Geſangvereine ſtellten ſich hinter 
dem Denkmal auf, um bei dem feierlichen 
Akte durch Chorgeſänge mitzuwirken. Gegen 
12 Uhr langten vom Römerberg her die De⸗ 
putationen und Vereine an, welche Kranz⸗ 
ſpenden am Denkmal niederlegen wollten. 
Vorangetragen wurde ein mächtiger Lorbeer⸗ 
franz, welchen die Vaterſtadt des Dichters 
dem großen Sohne gewidmet hat. Dieſem 
Kranze folgte der Magiſtrat der Stadt. 
Am Denkmal augekommen, legte Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes den Kranz an den 
Stufen des Denkmals nieder, nachdem er in 
einer kurzen Auſprache das deutſche Volk 
und insbeſondere die Stadt Frankfurt 
glücklich geprieſen, daß ſie dieſen Genius 
hervorgebracht, den alle Völker als einen 
König im Reiche des Geiſtes anerkennen. 
Redner erinnerte an die vor 40 Jahren 
ſtattgehabte Schiller⸗Jeier, in welche ſich 
noch die Sehnſucht nach der Einheit und 
Freiheit des deutſchen Volkes gemiſcht habe, 
deren Sänger Schiller geweſen ſei. Heute 
freue ſich mit ſtolz erhobenem Haupte das 
deutſche Volk und ſeine Vaterſtadt Goethe's, 
des unvergleichlichen Dichters, der ſich mit 
25 Jahren aus der freien Reichsſtadt heraus 
einen der erſten Plätze in der Weltlitteratur 
eroberte. Die innere Bedeutung der Jubel⸗ 
feier möge in dem Streben nach jenen 
Idealen reinen Menſchenthums liegen, deſſen 
hervorragendſter Bannerträger Johann 
Wolfgang von Goethe geweſen ſei. — Nach 
der Anſprache des Oberbürgermeiſters be⸗ 
gann der Vorbeimarſch der von Schulen, 
Vereinen und anderen Körperſchaften ent⸗ 
ſandten Deputationen. Es waren über 300 
an der Zahl. Kranz häufte ſich auf Kranz. 
Ueber 3000 Perſonen nahmen an dem Zuge 
theil. Viele Körperſchaften hatten maleriſche 
Gruppen arrangirt. In der Stadt herrſcht 
allenthalben feſtliches Leben. Den Glauz⸗ 
punkt der heutigen Goethe⸗Feier bildete das 
große Konzert im Hippodrom, das von der 
Frankfurter Muſeumsgeſellſchaft, dem Cäcilien⸗ 
verein, dem Rühlſchen Geſangverein, ſowie 
dem Sängerchor des Lehrervereins und 
unter Mitwirkung des hieſigen Theater⸗ 
orcheſters veranſtaltet wurde. Es kamen 
nur Goethe'ſche Dichtungen zum Vortrage 
in Kompoſitionen von Schumann, Schubert, 
Brahms, Wagner, Mendelsſohn und Beethoven. 
„Die erſte Walpurgisnacht“ in der Kom⸗ 
poſition von Mendelsſohn bildete den Mittel⸗ 
punkt dieſer muſikaliſchen Feier. Den Vor⸗ 
trägen wohnten bei: Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin Friedrich, Prinz und Prinzeſſin 
Friedrich Karl von Heſſen, der König und 
die Kronprinzeſſin von Griechenland; ferner 
der Regierungspräſident Wentzel, Ober⸗ 
bürgermeiſter Adickes, die Vorſitzenden der 
Goethe⸗Geſellſchaft in Weimar und der Vor⸗ 
ſitzende des Freien Deutſchen Hochſtiftes. 
Im ganzen waren gegen 5000 Perſonen im 
Hippodrom anweſend. 

Köln, 26. Auguſt. Die Beiſetzungs⸗ 
feierlichkeiten für Weihbiſchof Dr. Schmitz 
verliefen unter regſter Betheiligung der Be⸗ 
völkerung und unter Theilnahme von Ver⸗ 


tretern der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, der Geiſtlichkeit und zahlreicher 
katholiſcher Vereine. Die Beerdigung er⸗ 
folgte in der Pfarrkirche St. Martin. 
Cronberg, 27. Auguſt. Der König von 
Griechenland traf heute Mittag zum Be⸗ 
ſuche Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich 
in Schloß Friedrichshof ein und nahm dann 
am Nachmittag mit Ihrer Majeſtät an der 
Goethe ⸗ Feier in Frankfurt a. M. theil. 
um 7 Uhr erfolgte die Rückkehr der hohen 
Herrſchaften nach Schloß Friedrichshof; um 
10 Uhr ſetzte der König ſeine Reiſe fort. 
— . — — — 


Ausland. 

Wien, 26. Auguſt. Seit einigen Abenden 
kommt es im Bezirke Hernals zu heftigen 
Reibereien zwiſchen tichechiichen Turnern 
und deutſchvolklichen. Geſtern war der Zu⸗ 
ſammenſtoß beſonders arg. Kurz vor zehn 
Uhr marſchirten Tſchechen durch die 
Straßen, wobei ihnen ein Trupp Deutſcher 
entgegenkam. Die Tſchechen waren ſämmt⸗ 
ſich mit Stöcken verſehen. Raſch entwickelte 
lich eine blutige Schlägerei, der die Wache 
ein Ende machte. 

Wien, 26. Auguſt. Der Militärattachs 
Oberſt Schneider iſt hier eingetroffen und 
wurde heute Vormittag vom Feldzeugmeiſter 
Beck in langer Audienz empfangen. 

Trieſt, 26. Auguſt. Dem „Piccolo“ zu⸗ 
folge trifft die Königin » Regentin von 
Spanien demnächſt in Luſin zum Beſuche 


ihres Bruders, des Erzherzogs Karl 
Stephan, ein. 

Palermo, 26. Auguſt. Das deutſche 
Kriegsſchiff „Kaiſer“ iſt, von Oſtaſien 
kommend, hier eingetroffen. 

Paris, 26. Auguſt. Gegen Jules Gusrin, 


der aus dem Hauſe der Rue Chabrol auf 
mehrere Poliziſten geſchoſſen hat, iſt die 
Unterſuchung wegen Mordverſuchs eingeleitet 
worden. Man glaubte bisher, daß er blind 
geſchoſſen habe, doch haben Poliziſten jetzt 
Kugelfragmente in der Mauer des gegenüber 
liegenden Hauſes gefunden. — Die Staats⸗ 
anwaltſchaft hat beſchloſſen, alle Zeitungen, 
die in der letzten Zeit zum Aufruhr auf⸗ 
forderten, gerichtlich zu verfolgen. Die in 
Unterſuchung gezogenen Blätter ſind: 
„Intranſigeant“, „Soir“, „Libre Parole“, 
„Patrie“, „Journal du Peuple“. 

Paris, 27. Auguſt. Gegenüber gewiſſen 
Gerüchten über die ſtatiſtiſche Abtheilung des 
Generalſtabes theilt eine Note der „Agence 
Havas“ mit, daß das Kriegsminiſterium ſich 
nicht mehr mit Spionagefragen beſchäftigt, 
da dieſe Obliegenheiten der Abtheilung für 
allgemeine Sicherheit im Miniſterium des 
Inneren zugetheilt ſind. 

Rennes, 26. Auguſt. Ein Offizier, welcher 
neulich Dreyfus nicht grüßte, als er vorbei⸗ 
geführt wurde, erhielt 30 Tage Stubenarreft. 

London, 26. Auguſt. Eſterhazy iſt infolge 
eines Drohbriefes nach dem Seebade Brighton 
abgereiſt. 

Kopenhagen, 27. Auguſt. Der König er⸗ 
nannte das ehemalige Mitglied des Folke⸗ 
things Ludwig Bramſen an Stelle de Barden⸗ 
fleth's zum Miniſter des Innern. 


Lokalnachrichten. 
« . Thorn, 28. Auguſt 1899. 

— (Die Anſiedelungs kommiſſion) 
hat in den letzten Wochen folgende Güter angekauft! 
Wolitz Kreis Schubin 788 Hektar, Pawlowo Kreis 
Wongrowitz 547 Hektar, Birkenfelde Kreis Zuin 
725 Hektar, Kobilla Kreis Berent 815 Hektav, 
Alt⸗Paleſchken Kreis Berent 685 Hektar, Niemtſchin 
Kreis Wongrowitz 728 Hektar, Rogowko Kreis 

uin 960 Hektar, Pluszuſtz Kreis Briefen 813 

ektar, Wiewiorken Kreis Graudenz 92 Hektar, 

rückenhof Kreis Brieſen 350 Hektar. Neu aus⸗ 
gelegt wurden 25 Anſiedlerſtellen auf dem Gute 
Czyſtochleb bei Brieſen. Da die Kaufluſt andauert, 
macht das Anſiedelungswerk erfreuliche Fortſchritte. 
edel iſt hervorzuheben, daß ſich die An⸗ 

edelungsbewerbungen von Handwerkern aus 
dem Weſten mehren. 

— (Einführungs⸗ Feier) Für die hieſige 
reformirte Kirchengemeinde war der geſtrige 
Sonntag von einer ganz beſonderen Bedeutung. 
denn es fand an dieſem Tage die Einführung 


eines eigenen Seelſorgers, des Herrn Pfarrer 


Arndt, in ſein ihm von der Gemeinde unter 
Genehmigung der vorgeſetzten Kirchenbehörden 
übertragenes Amt ſtatt. Die Feier ging in Ver⸗ 
45 mit dem in der Aula des Gymnaſiums 
abgehaltenen Gottesdienſte vor ſich. Zu der⸗ 
ſelben hatten ſich die Mitglieder der . 
zahlreich eingefunden. Flur und Treppenaufgänge 
* der Aula waren mit Laub und Blumen be⸗ 
treut und die Aula ſelbſt, in ihrem vorderen, 
dem gottesdienſtlichen Akte entſprechend her⸗ 
gerichteten Theile, durch Aufſtellung von Myrthen⸗ 
und anderen Bäumchen, Blattgewächſen und 
Blumenſchmuck würdevoll dekorirt. Vor Beginn 
der Feier verſammelten ſich die Geiſtlichen und 
Aelteſten der Gemeinde in einem Zimmer des 
Gymnaſiums und betraten während des Prä⸗ 
ludiums die Aula, erſtere links vom Altar Auf⸗ 
ſtellung, letztere auf den für fie reſervirten 
Stühlen Platz nehmend. Als Vertreter der 
ſtädtiſchen Behörden wohnte u. a. Herr Bürger⸗ 
meiſter Stachowitz der Feierlichkeit bei. Außer 
dem Superintendenten Herrn Hundertmarck aus 
Inſterburg und dem einzuführenden Geiſtlichen 
wirkten die Herren Pfarrer Endemann aus Pod⸗ 
gorz ſowie Pfarrer Heuer von der hieſigen St. 
Georgenkirche an dem Feſte der reformirten Ges 
meinde mit. Eingeleitet wurde der Gottesdienſt 
durch das von dem Kirchenchor der 


gemeinde. der ebenfalls durch ſeine Theilnahme 


St. Georgen⸗ 


in 


„ rew.unte Gel — (Vom Sonntag) Nach den wenigen! nicht unbedentend. Zwei Fahrer waren ſchon] Das Verkaſſen der Stadt iſt verboten. der € 
trüben Auguſttagen hatten wir geſtern wieder während des Rennens ausgeſchieden. verneur hat ſeine Enlaſſung eingereicht Am Sonn 1 
einen klaren, ſonnigen und daher auch warmen Mehrſitzerfahren. Offen für Berufs⸗ 
fahrer. 3000 Meter. (7¼ Runden.) 3 Preiſe von 
h von 60, 40 und 20 Mark. Nur drei Paare fuhren, 
und zwar Siebemann⸗Berlin—Rettich⸗Friedenau 
Heidenreich—Scheuermaun ⸗ Breslau, Steger 
Brettſchneider⸗Friedenau, die auch in der hier auf- 
geführten Reihenfolge das Ziel paſſirten und zwar 
in 4 Min. 53%, Sek., 4 Min. 54 Sek. und 4 Min. 
55%, Sekunden. 

5. Dem als letzten N Pr feſtgeſetzten 
Match zwiſchen dem Sieger vom Hexren⸗ 
fahrer⸗Hauptreunen mit dem von Steger] P 
und Brettſchneider gefahrenen Zweiſitzerrennmotor 
wurde alljeitig mit geſpauntem Intereſſe entgegen⸗ 
geſehen, zumal der unſtreitig beſte Fahrer des 
diesmaligen Rennens Heinh- Berlin mit dem Motor 
in Konkurrenz trat. Der Verlauf dieſes Wette 
kampfes war folgender: Da der Motor bei der 


an dem erhebenden Bernie ii: 1 I 
meinde erfreute, vorgetragene Lied: „Es lag in 
Nacht und Graus die Erde“, worauf von der Ge⸗ 
meinde das Eingangslied: „Allein Gott in der 
* Höß ſei Ehr“, Vers 1 und 2, aus dem evangel. 
Wurde e für Oſt⸗ und Weſtpreußen geſungen 


Eine Unterſuchung iſt im Gauge. — Das 
z Amtsblatt“ in Bukareſt veröffentlicht eine 
Note, in welcher gegenüber anderen Meldungen 


erklärt wird, daß kei ; : 
worden iſt. B kein Peſtfall in Reni feſtgeſtellt 


Einleitend die Bibelſtellen Joh. 20, 19 und 20, 1520 N 

ö verleſe erin t in feiner ſonders die Jugend follte in diefer Zeit dazu an⸗ Eröffnung des Rennens nicht fo plötzlich in Be⸗ - 

i u cn, wi ber Der, Snpetitiben ine geregt werden. War's den Tag über geitern |wegung geſetzt werden konnte, jo erhielt Heinh Neueſte Nachrichten. 

* emeinde große Freude beſchieden worden. Faſt ſommerlich warm, jo ließ es der Abend aber einen Vorſprung von etwa einer dreiviertel Runde; Berlin, 28. Auguſt. Am Sonnabend Abend 

N hundert Jahre habe dieſe Gemeinde des eigenen | merklich empfinden, daß es heißt dem Sommer doch nach zwei⸗ bis dreimaligem Umfahren der gegen 11 Uhr wurde vor einem im Nord 

| Geiſtlichen entbehrt, und jabraebntelange er e ae denn auch, 32 n . Dr mit a ee eee 55 Berlins an der Ecke der Tegelerſtraße und 

weſen, die An⸗ doppelt das zu genießen, r Sommer an der einem Perſonenzuge kaum nachſtehen dürfte, 9 
RER i 1 dewä a As des Nordufers belegenen Lokal der Schneider 


dahin ſanſende Zweiſitzer ſeinen Gegner überholt. 
Zu allgemeiner Ueberraſchung fuhren daun beide 
im gleichen Tempo bis zur letzten Runde dahin, in 
welcher kurz vor dem Ziele Heiny den Motor etwa eine 
Radlänge zurückließ und — ſiegte. Ein einwands⸗ 
freier Sieg dürfte dies jedoch kaum geweſen ſein, 
wenigſtens ging die allgemeine Meinung dahin, 
daß, nach dem Verlauf der erſten Runden zu ur⸗ 
theilen, der Motor ſeinen Konkurrenten von Fleiſch 
und Blut mit einer erheblichen Zahl von Runden 
hätte ſchlagen müſſen. Jedenfalls entbehrte der 
2 i neuartige Konkurrenzkampf zwiſchen maſchineller 
endſtunde das Gartenlokal verließ. Viel Zu⸗ und Menſchenkraft trotzdem nicht des Intereſſes. 
r 1 —— des Siegers: 7 Min. 53%, Sek., alſo kein 
m Schützenhauſe. Das nur noch vier Tage auf- bemerkenswerther Erfolg. 
tretende Enſemble erntete auch geſteru lebhaften 6. Als letztes Rennen fand ein Vorgabe⸗ 
Beifall. fahren über 3000 Meter, das auf dem Programm 


3 allerdings nicht vorgeſehen war, ſtatt, an dem 
e N theilnahmen: Sand⸗Aönigsberg und Franz⸗Glei⸗ 
der vorigen Woche konnte man dem geſtrigen Witz obus Vorgabe. Hinz, Bromberg (20 Meter), 


5 ; : Sproſſe⸗Bromberg (30 Meter), Frieſe⸗ Könige- 
kunde kante be bes end de deze ce een o n . 
Verlaufes des Rennens ein Wetter, wie ſie ſich es A Pe 2 Mein. 39, Sek 5 — 3 
nicht beſſer wünſchen konnten. Freundlich lächelte Miu. 34 Sekunden : 5 — 
die Sonne, und das friſche Lüftchen, welches wehte, : 8 


3 . UNE” „J. Damit hatten die Rennen, die, von dem Un⸗ 
n falle Heiny's abgeſehen, ohne Störung verliefen, 


: i rreicht. In Zwiſchenpauſen produzirten 
Ausſichten, und ſein Verlauf hat — das wollen pe Ende erreicht: SSR ! ; 

wir bon vöruherein bemerken — im allgemeinen | 1, Die Grandenzer Kunftfahrer Maiſcheme nnd 

jedermann befriedigt. Unregelmäßigkeiten, wie fie Gottfeldt, deren Leiſtungen, auch wenn ſie nicht 

e Ul bei dem vorlesten Meunen zu berzeichnen waren gerade ftannenerregend waren, man Beifall Jollen 

| ändigkeit — 4 kamen nicht vor — ein friſcher, fröhlicher Zug] darf, Ferner fuhr der feſtgebende Verein „Pfeil 

keit zu nehmen, ja Exiſteuzberechtigung ab⸗ durchwehte von Anfang an u ganze Veranftal. den Reigen, welcher ihm bei dem kürzlich in Posen 

hätten] tung, der ein zwar zahlreicheres Publikum als dag ſtattgehabten Gaufeſte einen Preis eingetragen hatte, 

ja Abwehr gefunden, zum letzte Mal, aber im Verhältniß zu den Unkoſten | UND der prächtig gelang, nach Ausſage Mitwirkender 

ind in immerbin verhältuißmäßig ungenügender Menge | eier, als in Poſen. Abends von 8 Uhr ab fand 


1 i ; im Viktoria⸗Etabliſſement Konzert und gemüth⸗ 
Z a liches Beiſammenſein ſtatt, während deſſen die 


merken konnte, noch ein recht getheiltes; eine[Prämiirung der Sieger erfolgte. Während die 
regere Autheilnahme an sportlichen Veranſtaltungen Derrenfahrer on erhielten, laut denen Tie ic) 
die doch mit erheblichen Opfern an Zeit, Geld und ihre En rap er en Preis 
Mühe verknüpft find, iſt aber dringend zu wünſchen. e e aan ahlt. 8 1 2 
— Auf der Preisrichtertribüne befanden ſich als W 


Ihr jeder f . wähnen, daß, da bei dem Mehrſitzerfahren nur 
Ehrenſchiedsrichter u. a. die Herren Stadtkomman⸗ drei Paare betheiligt waren, ae den erſten 


beiden Preiſe zutheil wurden. Den beiden Kunſt⸗ 
fahrern wird eine Medaille geſtiftet werden. Ein 


e eelforgerg zu erreichen. Der R } 
rn te nun in ergreifenden] die Ausflugsorte, viele aber auch wohnten den 
Worten die hohen und ernſten Pflichten eines in nächſter Nähe gebotenen Unterhaltungs⸗ 
Geiſtlichen und richtete an den einzuführenden arrangements bei. Gut beſucht war das 


Wittmann erſchlagen. Eine vor dem Lokal 
ſtehende Frau wurde von mehreren jungen 
Burſchen beläſtigt und erſuchte zwei Männer 
um Beiſtand. Einer derſelben ſchlug dem 
Wittmann, der gänzlich unbetheiligt war, ſo 
heftig auf den Schädel, daß dieſer zer⸗ 
trümmert wurde und Wittmann gleich darauf 
ſtarb. Es ſind bereits mehrere Verhaftungen 
vorgenommen worden. 

Neiſſe, 28. Auguſt. Katholikentag. 
Vormittags 8 Uhr fand in der Pfarrkirche 
von St. Jakobus ein feierliches Pontifikal⸗ 
amt ſtatt, das von dem Kardinal⸗Fürſt⸗ 
erzbiſchof Dr. Kopp zelebrirt wurde. So⸗ 
dann begaben ſich die Mitglieder in feier⸗ 
lichem Zuge nach der Feſthalle, wo um 10 
Uhr die Generalverſammlung ihren Anfang 


nahm. 

Kiel, 27. Auguſt. In der Nacht zum 
Sonnabend wurden drei Sekretäre der kaiſer⸗ 
lichen Werft von Strolchen überfallen. Einer 
wurde erſtochen, die anderen beiden ſchwer 
verletzt. 

Eſſen (Ruhr), 28. Auguſt. Am Sonn⸗ 
abend Abend ſtieß ein Güterzug am Ueber⸗ 
gange der Bahnhofſtraße in Gelſenkirchen 
mit einem Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn zuſammen, der die geſchloſſene Schranke 
durchfuhr. Von den Inſaſſen des Straßen⸗ 
bahnwagens wurde einer getödtet und 
mehrere andere anſcheinend leicht verletzt. 

Dortmund, 28. Auguſt. Bei Schwierig⸗ 
hauſen ſchlug geſtern ein Boot auf dem 
Dortmund⸗Ems⸗Kanal um. Im Boote be⸗ 
fanden ſich mehrere Inſaſſen, darunter zwei 
Kinder. Zwei Perſonen wurden gerettet, 
die übrigen ertranken. 

Paris, 28. Augnſt. Ein Sohn du Paty 
de Clam's theilte einem Mitarbeiter der 
„Lanterne“ mit, daß ſein Vater ihm eine 
Denkſchrift diktirte, die als Zeugenausſage 
verleſen werden ſoll. Du Paty de Clam 
beabſichtigt mit dieſer Denkſchrift weniger, 
ſich perſönlich zu vertheidigen, als zur Feſt⸗ 
ſtellung von Prozeßthatſachen beizutragen, 
ganz gleichgiltig, wem dieſe unangenehm ſind 
oder nutzen. 

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Auf die 
Nachricht aus Odeſſa, daß in Skobelowka 
40 Perſonen an der Peſt erkrankt und 20 
geſtorben ſeien, hat der hieſige Sanitätsrath 
ſtrenge ärztliche Unterſuchung für Prove⸗ 
nienzen aus Aſow und dem aſiatiſchen 
Küſtengebiete des Schwarzen Meeres ange⸗ 
7232 8 
Verantwortlich für den Juhalt: Paul Dombrowski in Thorn. 

Telegraphiſcher Berliner Börſenberſcht. 

128. Aug. 126. Aug. 


6 ereins Ader 5 das im „Tivoli“ gefeiert 
er de 
in allen chriſtlichen Tugenden zu ſein. Zum Schluſſel ein und feine Mitglieder nicht etwa den 


theilte. Der Kirchenchor trug nun den Pſalm 80 „Du 
irte Israels“ vor, woran ſich = Hauptlied 


weiteren predigte ſodann der Geiſtliche über die 
Herrlichkeit der chriſtlichen Kirche, dabei erſtens 
deren feſtes Fundament und mus ihren ge⸗ 
waltigen Bau eingehender Betrachtung unter⸗ 
ziehend. Ohne ein feſtgefügtes Fundament könne, 


— . au ein Blick rg das gewöhnliche vi 
en, n eſtehen. Wer in der Jugend nichts Regiments von Borde Eongert 55 war, ro ender: 2 3 N ER . 
4 3 Er nun ahren. en für mt⸗ 2 AZ 5 4 
Ins bolltommen aus. Große Geichäftshäufer uche d r. Strecke 5000 Meter. (12%, Rennens aufriehen lein. Wie wir wren, gedenkt 
b derſelbe in dieſem Jahre noch ein viertes Wett⸗ 
fahren, und zwar zu gunſten des Kaiſer Wilhelm⸗ 
1 1 gen der Friedrich 
— (Bei dem Bi teßen) der Friedr. 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft gaben die beiten 
Schüſſe der Reihenfolge nach ab die Herren Kauf⸗ 
mann Hellwig, Kaufmann Rauſch ſowie Klempner⸗ 
meiſter A. Glogau und errangen damit die 
größten und dementſprechend werthvollſten von 
N ir Ausſchießen gelangten 41 filbernen 
1 75 9 e er 5 
(11 Minuten 28 Set), Sand. Kb — (Der altſtädtiſche Kirchenchor) 
nigsberg (11 Min. beging geſtern im Waldhäuschen fein Sommer⸗ 
vergnügen. Vom ſchönen Wetter begünſtigt, konnte 
man den größten Theil des Nachmittages im 
Freien, im Walde, zubringen. Bei Geſang, Spiel 
und des Abends Tanz in der geräumigen Kolonnade 
verlief das Feſt in angenehmſter Weiſe. 
Me wir BB lungen) ze 
en „Berufs“ 3 wir hören, ſollen die diesjährigen Rekruten⸗Ein⸗ 
nis kahrern etwas beſonderes erwartet, ſtellungen bei den Truppentheilen des XVII. Armee⸗ 
Korps in nachſtehender Weiſe erfolgen. Die 
Oekonomie⸗Handwerker und die Militärkranken⸗ 
wärter am 3. Oktober, die Kavallerie⸗Rekruten 
am 4. Oktober und die übrigen Rekruten am 
11. Oktober. 


ee — 


kennen, ſei es nicht anders und Sanb-Röninsberg. m erſten Vorlauf wurde 
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2. Hauptfahren. 15 Kil - 
Runden.) Offen für alle Berufsfahrer mit Fk 


Tend. Fondsbörſe: befeſtigt. 


dem Bericht über das Feſt mitgetheilt, ſondern 
die Kapelle des Herrn Köppen hierſelbſt mit 
großer Ausdauer unter dem Beifall und der An⸗ 
erkennung der Feſttheilnehmer. 

— (Stenographie.) Ein Kurſus in der 
Stenotachygraphie, dem jüngſten und doch ſchon 
mit ſeinen etwa 10000 Mitgliedern an 3. Stelle 
ſtehenden Syſtem, beginnt heute Abend 8 Uhr im 


i fi 4 216— — 
JJ iz KENT DE BALTENTERQ I Bine] Bin Erna EOCE imo 
mächtig ſei er gewachſen, dank der ſelbſtver⸗ 10 von einem wirklichen, iuterefſanten Renn en , .  . [189-86 TIER-EB 


Bei e Konſols 3½ % . 99 — 9910 
Spt e Konſols 3½ % . 1 98-80 99— 
Deutſche Reichsanleihe 3% . | 88-80 | 89— 
Deutſche Reichsanleihe 3 / | 98-90 | 98—90 
Reiter Pfandbr. 3% neul. l. 

Weſtpr. Pfandbr.3J½ % „ „ 

Poſener Pfandbriefe a % .1 95-70 | 96— 


da die Herrlichkeit? Aber wie dem auch ſei, dem er zu nahe gekommen war, ſtürzte und da⸗ Lokale des evan . Anal; in 5 — — 
nicht muthlos und zaghaft möge man werden, durch zwei von den vier Runden, mit denen er dem Gerberftr. Die ahl der Tpellne ge Polniſche Biandbriefe Rio, 100 —50 0-20 
ondern rüſtig, unbeirrt an dem weiteren Ausbau) nächſten Fahrer überlegen war, einbüßte. Obwohl | bisher 13, der Unterricht wird unentgeltlich er-| Türk. 1% Anleihe . . .| 26-75 | 26-80 


talieniſche Rente 4%. . . | 27 92—75 
tumäı. Reute v. 1894 4% . | 87—90 | 87—75 
Diskon. Kommandit⸗Autheile 194—60 195 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien . . 1197—75 19780 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien. 127 — 12725 
Thorner Stadtanleihe 3 % — S 
8 „ 76 / 777. 
piritus: 50er loko — — 
43—50 | 43—70 
di 


Wer ly „ 02 +. 
Bank⸗Diskout 5 pCt., Lombardzinsfuß 6 pCt., 


Privat⸗Diskont 4% pCt., Londoner Diskont 3½ pet. 


Berlin. 28. Auguſt. (Spiritusbericht.) 70 er 
4350 Mk. Umſatz 20000 Liter. 50er en Mk. 
Umſatz — Liter. 


theilt. Jedermann, der ſich für die Kurzſchaft 
intereſſirt, iſt die Theilnagme an dem Kurſus 
gern geſtattet. 

— Geſperrt) iſt von heute ab bis auf 
weiteres die weſtliche Durchfahrt des Culmer⸗ 
thores, und zwar wegen Verlegung des Geleiſes 
für die Straßenbahn nach Mocker. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurde 1 Perſon genommen. 

— Gugelaufen) ein kleiner brauner Dachs⸗ 
hund beim Leutnant Graßhoff, Schloßſtraße 10. 


: Mocker, 27. Auguſt. (Unglücksfall) Einen 
Unfall erlitt am Donnerſtag der in der Gerſon⸗ 
ſchen Dampfmühle heſchäftigte Müller Auguſt 
Retzlaff von hier. Während er mit der Reinigung 
des Getreideelevators beſchäftigt war, ſetzte ſich 
derſelbe in Bewegung, wobei die Hand und der 
Arm des Retzlaff von den Bechern der Maſchine 
erfaßt und arg verletzt wurden. M 


amte, die den Audächtigen mächtig zu Herzen Sek., während letzterer in 24 Min. 40°/, Sekunden 
. Prediger der en folgte. Dritter wurde Heiden reich⸗Breslau in 
Üunparkae derr Arndt verfügt über ein kräftiges, 33 Minuten ½ Sekunde. 
dieſer Gabdes Organ von ſonorem Klange. Dank] 3. 15 Kilometer⸗Hauptfahren. Für 
vollen von u infolge ſeines temperament⸗ 
trages weiß er eberzeugung durchdrungenen Vor⸗ W 
führungen, die nas zum letzten Worte ſeiner Aus⸗ 
lich durchdacht aun orm und Juhalt als gründ⸗ 
zeichnet werden dir emeiſterhaft aufgebaut be⸗ 


N Predz . ! . 
ediger Arndt noch d kedigt machte Herr | bis zum Schluß, obwohl ſie ihm von Sand⸗Königs⸗ 
5 in allſonntäglich v u. 10 10 ellung daß von berg bedenklich ſtreitig gemacht wurde. Hinz⸗ 


Jede dame findet 


3 =? in Seidenstoffen aller Art was sie wünscht, 
AN) wennsie Danz & Co. Muster 


mann⸗Bromberg (22 Min. Rn Sek.). Die in 
don emen 317 verlangt, 


P 
rkrankt und 18 Perſonen geſtorben. Am Freita 
und Sonnabend 1 = 


Schwager und Onkel, der 


August 


Dankſagung. 
Alleen denen, die das letzte 

Geleit meinem theueren, un⸗ 
vergeßlichen Manne zur 
ewigen Ruhe gegeben, ſowie 
für die vielen Kranzſpenden 
und zahlreichen Beweiſe der 
Theilnahme, insbeſondere 
Naber Herrn Pfarrer Heuer 
für die ſo troſtreichen Worte 
am Grabe und dem Muſik⸗ 
korps des Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 ſage ich hierdurch im 
Namen aller Hinterbliebe⸗ Ei 
nen meinen tiefgefühlteſten 
Dank. 52 
Thorn, 28. Auguſt 1899. 
Minna Schulz 

geb. Kotschedoff. 


U 11 1 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Wegen Verlegen des Geleiſes für 
die Straßenbahn nach Mocker wird 
die weſtliche Durchfahrt des Eulmer⸗ 
thores von Montag den 28. d. 
Mts. ab bis auf weiteres für 
Meiter⸗ und Wagenverkehr ges 
ſperrt. 
Thorn den 26. Auguſt 1899. 


Die Polizei = Verwaltung. 


7 
Verdingung. 
Im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung ſollen die Erd-, 
Maurer- u. Zimmerarbeiten etc. 
zum Renban eines Lokomotin⸗- 
ſchnppens für 2 Stände nebſt 
Anbau auf dem Fahnhofe Ja- 

blonomo vergeben werden. 
„Die Verdingungs⸗ Unterlagen 
können bei der Inſpektion einge⸗ 
ſehen, auch, ſoweit vorräthig. 
gegen porto⸗ und beſtellgeldfreie 
Einſendung von 1.50 Mark in 
bagr bezogen werden. 

Die Eröffnung der verſchloſſe⸗ 
nen und mit entiprechender Auf⸗ 
ſchrift einzureichenden Angebote 

udet in den Geſchäftsräumen 
der Inſpektion am 


Mittwoch, 15. Septb. d. 36. 


vormit 5 
— mittags 11½ Uhr 


Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 
Thorn den 25. Auguft 1899, 
Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Juſpektion. 


Verſteigerung. 
Freitag den 1. September er. 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer am 

hieſigen königl. Landgericht 
1 Spieltiſch, 1 Auszieh⸗ 


tiſch, 1 Waſchtiſch mit 
Marmorplatte, 2 rothe 


Plüſchfautenils, eine grüne 
Plüſchgarnitur (1 Sopha, 
2 Seſſel u. 6 Polſterſtühle), 
1 gr. Spiegel, 1 Silber⸗ 
ſpind, 1 Regulator, 1 
Chaiſelongne, 1 Kranken⸗ 
ſtuhl, 1 Krankenwagen, 1 
Kleiderſpind, 1 Eisſchrank 
u. a. m. 8 

aus einer Nachlaßſache öffentlich meiſt⸗ 

bietend gegen baare Zahlung ver⸗ 


ſteigern. Nitz, ; 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Zu den Manövern 


empfehle meine 


wirklich große Auswahl 


Militärfeldſtecher 


zu den billigſten Preiſen. 
A. Nauek. Heiligegeiſtſtr. 


Yaufonsihen verlangt Strehlau, 
Coppernikusſtraße 15. 


Geſtern Morgen 8 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, ſchweren Leiden unſer lieber, guter, unver⸗ 
geßlicher Gatte, Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, 


im 71. Lebensjahre, welches tiefbetrübt, um ſtille 
Theilnahme bittend, anzeigen 
Gurske den 28. Auguſt 1899 


die trauernden Hinterbliebenen. 


N Die Beerdigung findet Donnerſtag den 31. d. Mts., nach⸗ 
mittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe ans ftatt. 


— — 


Kgl. Strommeiſter a. D. 


Haase 


Don der Reiſe 
zurückgekehrt. 


S . für Frauen⸗ 
Krankhe 


ur ü ck. 


3 
Dr. 
12000 Mark 


auf abſolut ſichere 
ſofort zu vergeben. Anerbieten unter 


H. P. an die Geſchäftsſtelle dieſer 


852 Zeitung erbeten. 


9000 Mark 


zur erſten Stelle auf ein größeres 
Geſchäftsgrundſtück (verſichert mit über 
40000 Mk., Nutzungswerth 2800 Mk.) 
ſofort oder zum 1. Oktober geſucht. 
Von wem, ſagt d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Wie ſtets ſeit 36 Jahren die Inter- 
eſſen unſerer Mitbürger wahrnehmend, 
verzinſen wir bis auf weiteres De⸗ 
poſitengelder mit 

4% bei täglicher Kündigung 

/ * monatlich. * 


/ * ” " 
Thorner Kredit - Geſellſchaft 


Prowe 8. Go. 


> Geld. 


Wer Geld auf Hypothek oder nag 


ſonſtige Sicherheit ſucht, verlange 
unſern Proſpekt. Streng reelle Hand- 
habung. Keine Vorauszahlung. 


Allgemeine Verkeheg⸗Auſtalt, 
Berlin 8. W., Bin echr. 87. 
Flügel 


gut erhalten, billig zu verfaufen. 
Luedtke, Culmer-Chauſſee 75. 


Farbige und schwarze 
Seidenitojie 


wie 
Sammete und Peluche 
werden zu jedem annehmbaren 
Preiſe verkauft. 
S. David, 
Breiteſtraße. 


di beliebten Woffenhrötden, (| Was giebt es Herrlicheres 


w 
Sraunfdweiger Zervelatwurft, 
Thüringer Rothwurſt, 
Gothaer Dauerwurſt, 
Frankfurter Würſtchen, 

Friſche Bändern 


ale 
empfiehlt A. Kirmes. 


U 
Sürge 
in Holz und Metall 
in allen "Größen 
mit vollkommener Ausftattung. 
Preiſe reell. 


D. Körner, Tiſchlermeiſter, 
Bäderitraße 11. 


Gin Madagoni-dufet 


wird zu kaufen geſucht. Anerbieten 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Zu berkaufen 


eine Plüſchgarnitur, Bettge⸗ 
ſtelle, ein Nähtiſch, eine 
Nähmaſchine, ein Nachttiſch, 
zwei Spinde. 
Näheres Sohlesinger's Restaurant. 


Federn 


zu verkaufen 
Sohlesinger's Restaurant. 


Haärtholzſägeſpähne 


zum Räuchern von Fleiſch⸗ 
waaren haben abzugeben 
Houtermans & Walter. 
om 
Alen Wohnung oder ſeeres Zimm. 


zu miethen geſucht. Anerbiete 
unter O. an die Geſchäftsſt. d. 81g. 


Dr. med. Saft, 


ten und Geburtshilfe. 


Don der Reiſe | 
Giemkiewiez. | 


Hypothek von IR 


Allen Landwirthen, welche das Bedürfniß nach einer wirklich 
praktiſchen 


Kurtoffelerntemaſchine 


fühlen, bin ich bereit, meine jetzt vorzüglich arbeitende Maſchine hier in 
Folſong vorzuführen, und rathe den Herren, welche noch in dieſem Herbſte 
ſolche Maſchinen anſchaffen wollen, wegen der großen Nachfrage mit der 
Beſichtigung nicht zu zögern, da ich ſonſt nicht rechtzeitige Lieferung ver⸗ 
ſprechen könnte. i 

Die Maſchine wird von 2 Pferden gezogen und legt die Kartoffeln 
beſſer zum Sammeln hin als die Hand. 

Nach rechtzeitiger Anmeldung Fuhrwerk auf den Bahnhöfen Tauer 


"NT S. Keibel, Folſong. 
Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 
deutschem Stempel versehene 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
Ziehung nächsten Monat. 2 


Jährlich 6 Ziehungen mit insgesammt 
5 Millionen 380000 Franks 
Haupt-Treffer zur Zeit jährlich 3 * 600000, 
„ = 3 X 300 000, 3 & 860000, 3x 25 000, zz 
2 6 X 20000, 6 X 10000 etc. 


3 Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 580% 

Wir offeriren Originallose, auch. Antheile zu Mit- 

eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 

Abonnement bei monatlichem Bezug von 

nur 4 Mark pro Antheil. 

a. Nachn. 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 
Ziehung. Prospekte gratis nnd franko. 


: 8 Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, u 


Keine Promessen! 


j9Sojusjey que jJqnejıo yaızıeseg 


Gesetzlich eri 


Pfeiffer & Diller’s in Dosen 
af fee- Sooe n (er 


ist erhältlich bei: L. Dammann & Kordes 


und Carl Sakriss, 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Profeſſor Dr. O. Liebreich, heſeitigt binnen kurzer Zeit 
Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 
die Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und ift ganz befonders Frauen und Mädchen 
au empfehlen, die infolge Bleichſucht, Hyfterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer 


Magenſchwäche leiden. Preis / Fl. 3 M., ½ Fl. 1,50 M. 
8 * 77 Berlin N., 
Schering's Grüne Rpotheke, anner. Sttaz 16. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 
Man Alan L. drücklich ur” Schering’s Veplin⸗Eſſenz. . 


Is. haben in Thorn in fämmtl. Apotheken; in Mocker: Schtwanenapothete. 


Malzbier 


in vorzüglicher Qualität, pro Liter 10 Pfennig, empfiehlt 
jeden Dienſtag und Freitag 
die Viktoria⸗Brauerei, G. m. b. H., 


Katharinenſtraße 4. 


als eine Tasse 


Hausen’s 
Kasseler Hafer-Kakao 


Ein tausendfach bewährtes ärztlich empfohlenes 
Nahrungsmittel für Kinder, Erwachsene, Blutarme, 
Magen- und Darmleidende. 


ürfeln — 409 —50 Tassen zu Mk. 1.— 5 ; 


Nur echt in blauen Cartons von 27 W 


2 ae 5 333 8 
13 8 1 


Tauberhaft schön!! ist 


alles, wenn geputzt mit 


Metall⸗Putz⸗Glanz 


Amor 


Unſtreitig beſtes 
Metallputzmittel. 
In Doſen à 10 und 20 Pf. 


überall zu haben. 

Wegen Nachahmungen verlange man nur 5 

unſere geſetzlich geſchützte Marke 
„Amor“. 


Warnung! 


Fabrik Lubszynski & Co., Berlin NO. 


ohnung von 3 Zimmern zu ver-| Mieine Wohnung zu vermiethen. 
miethen. Seglerſtraße 13. Wittkowski, Strobandſtr. 8. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Au. E. F. 


werden ſofort eingeſtellt. 


Ein am hieſigen Orte gut ein⸗ 
geführtes 


Kurzwaarengeſchäft 

iſt umſtändehalber ſofort oder ſpäter 

zu verkaufen. Wo, ſagt die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 

Bis zum 31. Auguſt iſt 

im Hotel „Drei Kronen“ 

Kueche i nach Wahl ver⸗ 

„Preis zwiſchen 1200 bis 

2400 Mark. u ; 

Adjutant 35. Kav.⸗Brig. 


W —— 
Italienische Weintrauben, 
täglich friſch, empfiehlt 
A. Kirmes, Eliſabetiſſtr. 


Erdbeerpflanzen 


I ſind noch zu haben 


Mocker, Thornerſtraße 9. 


Calciumcarbid 


in jedem Quantum ausgewogen 


offerirt die Drognenhandlung von 
Hugo Glaass. 
Ein großer, kupferner Keſſer, 
Tiſche, gopha etr. billig zu 
verkaufen. Mellienſtraße 69. 


Penſion. 


BER 2 Kinder aus beſſ. Familien find. gute 


Aufnahme b. kinderl. Ehepaar. Aufr. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Jede Schleiferei 


an Haar⸗ u. Schneider⸗ 
ſcheeren, Raſir⸗, 

Küchen⸗, Schlacht ⸗, 

Kreuz⸗, Taſchen⸗ und 
Wiegemeſſern, ſow. alle 
nur vorkommenden Re⸗ 
paratur en daran führe 
ſauber, ſchnell und billig 
in meiner eigenen Werk⸗ 

ſtätte aus. 


Max Warth, 


Eliſabethſtraße Nr. 4. 
Reparatur⸗Werkſtätte 
für Fahrräder jeder Art. 
Schleif- u. Polieranſtalt. 


A 
Ratten und Mäuse 
werden . N 


= Rattentod > 


(E. Muſche, Cöthen 
und ſicher getödtet und iſt un 


ert 1 4 75 
„ und 1 


Vage 288 Pie 
Hugo Claass, Tharn. 
Muſche's Rattentod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz gleich 
welchen Namen dieſelben auch 
führen mögen. 111 
rungen, Korreſpondenz, kaufm. 
. Komtoirwiſſen. Am 
4. September cr. beginnen neue Kurſe, 
gründl. Ausbildung. Bei größerer Be⸗ 
theiligung tritt Preisermäßigung ein. 
H. Baranowski. 
Bedingungen in der Schreibwaaren⸗ 
handlung B. Westphal zu erfragen. 


fe . —————————— 
25 Mintel Bofim - Jackets und 


ragen in allen Fagons. Auch 
2 alle Arbeiten zur Moderni⸗ 
firung bei billigſter Preisberechnung 
an E. Grochowska, 
Sic ſofort Wirth,, Roch,, Stuben« 
mädchen und Mädchen für alles. 
Frau M. Zurawska, 
Culmerſtraße 24. 1 Treppe. 


J ffeltigo Nehlosser 


Meldungen 
von 7--8 Uhr abends. 


Eleltcizititswerke Thorn. 
Malergehilfen 


und Anſtreicher bei gutem Lohn 
ſtellt ein Witte, 
Neubau Fuß⸗Artl.⸗Kaſerne 


A dergfen u. Wufceicer 


finden Beſchäftigung bei 
G. Jacobi. 


Malergehilfen u. Anſtreicher 


ſtellt ein Steinbrecher, Malermſtr. 


Baus H. Möbelkiſchler 


empfiehlt ſich zum Repariren und 

Poliren ſämmtlicher Möbel zu ſoliden 

Preiſen. F. Zurawski, 
Culmerſtraße 24, 1 Tr. 


2 Tiſhlergeſelen 


auf Bauarbeit können ſofort eintreten. 
J. Golaszewski, Jakobsſtr. 


Einen Klempnergeſellen 


auf Winterarbeit ſtellt ein 3 
R. Schultz, Klempnermeiſter. 


Einen Arbeitsburſchen 


verlangt 


R. Schultz, Klempnermſtr.] Novbr. 


Viktoria⸗Theater. 


Nur noch vier Tage. 
Heute, Montag, 


den 28. Auguſt bis einſchl. 
Sonntag, 31. Auguſt er.: 


Auftreten 


des mit außerordentlichem Bei⸗ 
fall aufgenommenen 


Spezialitäten⸗ 
Enſembles. 


Vorverkauf in der Zigarrenhand⸗ 
lung des Herrn F. Duszynski. 


MMM N N HAN 
Frisire Damen 


in und außer dem Haufe 


Frau Emilie Schnoegass, 
Zrifeufe, 

Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
Eingang von der Kaderfiraße 
Haararbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Haarfür ben. Kopfwaſchen. 


* * N M N MAMA 
Italienische Beiniranben, 


Bid. 50 Pf., empfiehlt 
Carl Sakriss. 


Preis 5 M. jährlich. 
Dornehmes, inhaltreiches 

und billiges Samilienbl« 
für jedes deutfehe & 


Monats- 
blätter „ame: 


für Herausges.v. Kb. Warı 


deutsche 
Litteratur 


Beſtellungen 
el jeder Buchhand 
oder Poſtanſtalt ı. 

beim Verleger 
erm. Beyer, Lein; 
Königsflr. 27. 


Landarbeiter 


werden in jeder Anzahl nachgewieſe 
Seglerſtraße 9, Keller. 


——— K — 
Junges Aufwartemädchen 
ſof. geſucht Brombergerſtr. 72, Ti. 


Mittelmohnung, 


2 Tr. nach vorn, ſofort oder zum 1. 
Oktober zu vermiethen. 
Coppernikusſtraße 2. 


Verſetzungshalber 


1 freundliche Wohnung 


zu vermiethen. Daſelbſt ſtehen gut 
erhaltene Möbel (auch Kinderwagen) 
um Ve 0 ab ate 9. 


ine kleine Wohnung, 


3 Tr., an kinderloſe Leute zu verm. 
Eliſabethſtraße 11. 


2 Dimmer, Niche, Zubehör, 


vom 1. Oktober zu vermiethen, Preis 
265 Mk. Ackermann, Bäckerſtraße 9. 


Freundliche Wohnungen, 
Ausſicht Weichſel, je 2 Bimmer, 
Küche und Zubehör, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. Bäckerſtr. 3. 


Neuſtädt. Markt 9 
2 Zimmer, Kabinet u. Küche vom 1. 
Oktober zu verm. S. Tausch. 


Kl. Wohnung z. v. Marienſtr. 7. J. 


Lagerkeller 


zu vermiethen Strobandſtraße 9. 


Lose 


zur 5. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 12. Oktober, Haupt⸗ 
gewinn i. W. von 15000 Mk., 
à 1,10 Mk.; 
zur 2. Geld⸗Lotterie zur Erneue⸗ 
rung des Domes in Meißen, 
Ziehung vom 20.— 26. Oktober, 
Hauptgewinn im günſtigſten Falle 
100000 Mark, à 3,30 Mark. 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn i. W. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., à 1,10 Mark; 
3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. Novembe 
er., S 100000 Mark, 
a 3,50 Mk. 


zur 


ſind zu haben in der 
Geſchäftsſtelle der, Thorner preſſe“. 


Täglicher Kalender. 


Sonntag 
Montag 
Dienſtag 
Mittwoch 


— 
= 
2} 
= 
= 
| 
| 
de 
ie) 
= 
o 
0 
— 
| 


Oktober. 


— — 


Hierzu Beilage. 


— — 


Beilage zu Nr. 202 der „Thorner Preſſe“ 


Dienſtag den 29. Auguſt 1899. 


— 


——-—w2 ntenen RN 


— 


Preufßziſcher Landtag. 
derjenigen Henrys und du Be 3 a 


Haufe geſtrichenen Artikel 4, betreffend die Be⸗ 

ju lig ler Auflöſung von Aktien - Geſellſchaften, de D 
aufrecht, und nahm in dem Einführungsgeſetze 
zum bürgerlichen Geſetzbuch d 
Brief“ bekannt iſt. (Oh, oh, © 

Telegramm eines au lichen Attache's, welches 
klipp und klar die Sch 0 
ſtätigt. (Lärm und andauernde Bewegung im Zus 
hörerraum) Das Telegramm hat, wenn ich mich 
recht erinnere, Folgenden Inhalt: Dreyfus iſt ver⸗ 
gaftet, der Emiſſär iſt benachrichtigt. (Eunenter 
Lärm im Saale.) Unter allgemeiner Aufregun 
verlaugen General Mereier und Oberſt Maure 
das Wort. Maurel erläutert ſeine neulichen 
Worte: „Ich las nur das eine Stück der Geheim⸗ 
akten,“ und ſagt, ich bleibe dab ei, um nicht im 
Berathungsſaale das Geheimniß zu verletzen, und 
damit mich Labori nicht zwinge, mehr zu jagen, 
als in meiner Abſicht liegt. Ich habe nicht ge⸗ 
jagt, es ſei nur ein Stück dageweſen; ich habe nur 
ein Stück geleſen; dann gab ich das Aktenſtück dem 
Gerichtsſchreiber mit dem Hinzufügen, ich ſei ſehr 
(Lärm im Saale) Der Präſident 
aurel iſt ſehr erregt und macht 
Hauptmann 


Abgeordnetenhaus. . 
99. Sitzung am 26. Auguft. 1 Uhr. 

Das Haus, welches nach Erledigung der 
Ausführungsgeſetze im Herrenhauſe dieſe berieth, 
zrat dem Herrenhaus ⸗Beſchluſſe auf Wieder⸗ 
herſtellung der Beſtimmung im Ausführungs⸗ 
zeſetze zum Handelsgeſetzbuch, welche die Be⸗ 
ugniß zur Auflöſung von Aktien ⸗Geſellſchaften 
Die a mit 130 gegen 109 Stimmen bei. 
Fan eſtimmung hat eine etwas veränderte 
Allen erhalten, wonach die Auflöſung einer 
chat auf Altkelt oder einer Kommandit⸗Geſell⸗ 
10 ehr auf Aktien erfolgen kann, wenn fie fich 
ce 5 Handlungen oder Unterlaſſungen 
1 dig macht, durch die das Gemeinwohl ge⸗ gehört; 
fährdet wird. Dagegen hielt das Abgeordneten⸗ und W 
aus die vom Herreuhauſe geſtrichene Beftimmung | h 
ber die Mündelfähigkeit der Kommunal⸗Obli⸗ 
gationen aufrecht. Präſdent v. Kröcher ließ ſich 

e Ermächtigung ertheilen, je nach Bedürfniß 
noch eine ee anzubergumen. 

Auf Veraulaſſung des Präſidenten des Staats⸗ 
minifteriums, Fürſten zu Hohenlohe, waren beide (Lebhafte 
Häuſer des Landtages durch ihre Präſidenten zu 
einer gemeinſchaftlichen Schluß ⸗ Sitzung behufs 
Entgegennahme einer allerhöchſten Volſchaft = 
es handelte ſich um die Verleſung der Schießungs⸗ 
ordre — auf heute Nachmittag 5 Uhr nach dem 
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes geladen 
worden. 

Die Schluß⸗Sitzung beider Häuſer des Land⸗ 
tages wurde gegen 4 Uhr abgeſagt. Es ſoll in 
der nächſten Woche (lam Montag oder Dienſtag) 
noch eine Herrenhaus⸗Sitzung ftattfinden, um 
A die Rz 6 ee 

enderung des Ausführungsgeſetzes zum bürger⸗ 
lichen Geſetzbuch zu beichlieben. 2 


Dreyfusprozeß. 5 


Die Sitzung des Kriegsgerichts in Rennes 
wurde am Sonnabend um 6 Uhr eröffnet. 


ichter, um den Uugtührungen Bertillone, beit 
Auch das Publikun 
und die Zeugen legen die heilt Gleichgiltigkeit 

eilt ſodann von ihm 


Berufung auf ſeinen Eid, daß das B 
beſtimmt von dem Angeklagten herrühre. 
(Andauernde Bewegung.) Es entſpinnt ſich nun⸗ 
mehr ein längeres Zwiegeſpräch zwiſchen Labori 
und Bertillon, das ſich hauptſächlich darum dreht, 
ob Eſterhazy der Urheber des Bordereau's fein] Zuh 
könne. Bertillon erklärt, er habe in der Hands |; 
ſchrift Eſterhazy's Eigenthümlichkeiten gefunden 
die denen des Vordereau's ähnlich ſeien, jedoch in 
geringerer Zahl als in der Handſchrift Dreyfus“. V 
Auf die Frage, ob er auf die Ausſage Bertillon’g 
etwas zu erwidern habe, erklärt dann Dreyfus, 
er habe im Prozeß von 1894 Bertillon „Elender!“ 
genaunt, weil dieſer Zeuge ihn während ſeiner 
Ausſage fortwährend angeſehen und als den 
Schuldigen bezeichnet habe. Auf die Ausſage Ber⸗ 
tillons habe er nichts zu antworten, aber er könne 
eines abſolut verſichern, daß er nicht der Urheber 
des Bordereaus ſei. (Anhaltende Bewegung.) Die 
Sitzung wird ſodann unterbrochen. Nachdem die 
Sitzung wieder aufgenommen, erſcheint als Zeuge 
der vom Regierungskommiſſar Carriexe vorgeladene 
Artillerie-Hauptmann Valerio, Derſelbe theilt 
vollkommen die Anſichten Bertillons, wiederholt 
Zieſelben Punkt für Punkt und unterſtützt ſeine 
leszagen mit Demonſtrationen. Valerio erklärt, 
lich Falſchung zer hergeſtellt worden, um nachträg⸗ 
trigus den zu können, es handele ſich um eine In⸗ 
(Bewegung us allein könne der Herſteller ſein. 
ſeinen Ausf Saale.) Valerio bemüht ſich bei 
u bleiben und eigen auf wiſſenſchaftlichem Boden 
erfaſſer des Borglärt, daß Eſterhazy nicht der 
Borderean ſei von Draus ſein könne, denn das 
deſſen Schuld ein an fabrizirt worden, von 
Dreyfus wiederholt ſeine fu Beweis vorliege. 
klärungen, indem er bangt die kdgehehenen ax 
er das Bordereau durch betegerifche 
3 elle = le in fiche füt die cbahmmng 
gung herzuſtellen, elbſt 
52 niemals verſucht habe, ſich Diele rlanımen, da 


wieder das Wort und jagt: Was die Depeſche 
vom 2. November betrifft, ſo halte ich aufrecht, 
daß fie dem Gerichtshof von 1894 nicht mitge⸗ 
theilt wurde. Freyſtätter entgegnet, er ſei 
ſicher, eine Depeſche geſehen zu haben, welche 
lautete: „Dreyfus verhaftet pp.“ Was das 
Geſchoß aulange, jo habe er nur gejagt, daß in 
dem Kommentar die Anklage wegen eines Ver⸗ 
raths ausgeſprochen war, der in der Militärſchule 
zu Bourges begangen ſei und der ein Geſchoß be⸗ 
traf. Mercier hält feine Angaben aufrecht. 
Labori erhebt angeſichts dieſes Zwiſchenfalls 
von neuem das Verlangen, daß das Befinden du 
Paty's amtlich feſtgeſtellt werde. Dieſer Offizier 
habe, nach Mercier, das Kouvert zuxechtgemacht, 
das die geheimen Schriftſtücke enthielt. Mereier 
will das richtig ſtellen und erklärt, du Paty habe 
das Kouvert überbracht; letzteres ſei aber von 
Sandherr geſchloſſen worden. (Bewegung.) Labori 
ſtellt feſt, daß man immer das Zeugniß der Todten 
aurufe. Damit iſt der Zwiſchenfall geſchloſſen. 
Es wird ſodann der Zeichenlehrer Parafigaval ver⸗ 
nommen, der ſich gegen das Syſtem Bertillon's 
ausſpricht. Nächſte Sitzung Montag. 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 27. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
—— Ernte iſt in unſerer Gegend bei den kleinen Be⸗ 
Hauptmann Freyſtätter ſagt aus: Ich war ſitzern faſt vollſtändig beendigt. Dagegen ſind die 


im Jahre 1894 Mitglied des Kriegsgerichts. Meine fin dincande, was wobl dauphhächlich den 


5 gekündigt, weil er zum Direktor des ſtädtiſchen 


angel an ländlichen Arbeitern zuzuſchreiben iſt, 
a viele Beſitzer haben Soldaten zur 


Vorjahre; 
auch die Grummeternte fällt durchweg ſchwach 

ganzen Ein⸗ 
20. b. Nis 
Perſonen hieſiger Stadt fand am 26. d. 2 
das diesjährige Schulfeſt in Hermaunsdorf ſtatt. 


ſammlung ab. i 
Danzig einen Vortrag hielt. — In der Nacht 
vom 25. zum 26. d. Mts. haben Diebe, von denen 
jede Spur fehlt, das Schaufeuſter eines Kurz⸗ 
e in der Culmerſtraße gänzlich 
geleert. 

Gollub, 25. Auguſt. (Durch Leichtſiun zum 
Urkundenfälſcher) wurde der 19jährige Arbeiter 
Johann Kalinowski, der in ein Thorner Aus 
fanterie⸗Regiment einzutreten wünſchte. Um der 
Mühe fiberhoben zu fein, ſich hierzu einen uenen 
Meldeſchein beſchaffen zu müſſen, fälſchte er in 
einem ihm vor zwei Jahren ertheilten, ungiltig 
gewordenen Meldeſchein die Zahlenangabe und 
ſtellte ſich außerdem ſelbſt eine landräthliche Be⸗ 
ſcheinigung des Inhalts aus, daß der alte Melde⸗ 
ſchein verlängert ſei. Die plumpe Fälſchung 
wurde ſofort als ſolche erkannt und der Uebel⸗ 
thäter verhaftet. 7 

Briefen, 25. Auguſt. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
Meluo.) Mit der Ausführung des auf einen 
Koſtenbetrag von 2060000 Mark veranſchlagten 
Baues der Kleinbahn Culmſee⸗Rehden⸗Meluo, 
welche plaumäßig in unſerem Kreiſe die Ortſchaften 
Hochdorf, Orlowo, Plusnitz mit Auguſtinken und 
Mgowo berührt, wird auch hier alsbald begonnen 
werden. Herr Landmeſſer Vonneilich aus Königs⸗ 
berg i. Pr. wird im Auftrage der mit der Bau⸗ 
ausführung betrauten, bekannten Firma Lenz 
u. Ko. in Stettin in den nächſten Tagen mit der 
Bauabſteckung beginnen. 5 

Roſenberg, 25. Auguſt. (Verurtheilung.) In 
der geitrigen Strafkammerſitzung wurde Der 
Handlungsreiſende Hermann Kannengießer aus 
Berlin zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
F., der für die Buchhandlung R. Schwarz in 
Berlin als Reiſender thätig war, hatte das Buch 
Evangeliſches Hauspredigtbuch“ anſtatt für 13 
Mark, wie ihm aufgetragen war, für 7 und 6 Mk. 
verkauft und die vorgedruckten Beſtellſcheine 
demgemäß geändert. 

Pr.⸗Stargard, 26. Auguſt. (Tollwuth.) Unter 
dem Viehbeſtaude des Gutsbeſitzers Schulz⸗Gorra 
bei Hochſtüblau nimmt die Tollwuth weiteren 
Fortgaug. Bis jetzt ſind bereits 11 Stück werth⸗ 
volle Ochſen getödtet worden. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, ſind vor einiger Zeit mehrere Ochſen von 
einem tollen Hunde gebiſſen, und es iſt die Krank⸗ 
heit ſo auf die Heerde übertragen worden. 

Elbing, 26. Auguſt. (In unſerer Stadtver⸗ 
waltung) ſieht es jetzt öde und leer aus. Ober⸗ 
bürgermeiſter Elditt weilt in Berlin zur Theil⸗ 
nahme an den Sitzungen des Herrenhauſes, die 
zweite Bürgermeiſterſtelle iſt unbeſetzt, Stadtbau⸗ 
rath Lehmann iſt infolge ſeines Augenleidens 
dienſtunfähig und Stadtkämmerer Danehl befindet 
ſich auf einer Urlaubsreiſe. Von den beſoldeten 
Magiſtratsmitgliedern iſt nur Forſtrath Kuntze 
im Dienſt, der aber zur Wahrnehmung ſeiner Ge⸗ 
ſchäfte meiſt ebenfalls von Elbing abweſend iſt. 
Zu allem Ueberfluß hat nunmehr auch noch 
Schlachthofdirektor Stauff ſeine hieſige Stellung 


Schlachthofes in Poſen gewählt worden iſt. 


Königsberg, 26. Auguſt. (Eiſenbahnunfall.) 
Auf der Cranzer Bahn wurden von dem heutigen 
Morgenzuge durch ein Stück Vieh, welches ſich 
auf dem Geleiſe befand, eine Lokomotive und 
mehrere Wagen zur Entgleiſung gebracht, 
Paſſagiere kamen nicht zu Schaden. Der Unfall 
ereignete ſich unmittelbar bei Königsberg. 

W Inowrazlaw, 27. Auguſt. (25 jähriges Be 
ſtehen des Inowrazlawer Landwehr ⸗ Vereins.) 
Unter großer Theilnahme der Bevölkerung, die 
auch in dem ſchönen Straßen⸗ und Häuſerſchmuck 
zum Ausdruck kam feierte heute der hieſige Land⸗ 
wehr⸗Verein ſein 25 jähriges Beſtehen. Nachdem 
ſchon im Laufe des Vormittags zahlreiche Vereine 
mit den Zügen angelangt waren, traf mittags 
das Gros der Kameraden ein. Der Inowrazlawer 
Landwehr Verein, mit der Muſikkapelle des 
140. Infanterie ⸗ Regiments an der Spitze, hatte 
ſich mit der Vereinsfahne um 12 ¼ Uhr mittags 
nach dem Bahnhofe begeben, woſelbſt die ein⸗ 
getroffenen Vereine, darunter Argenau, Montwy, 
Amthal, Kruſchwitz u. ſ. w., bereits ſich aufgeſtellt 
hatten. Gegen 1 Uhr formirte ſich der Feſt⸗ 
zug, der vom Bahnhofe durch die Hauptſtraßen 
der Stadt ſeinen Weg nach dem Marktplatze 
nahm. Vor dem Krieger⸗Denkmal, das ebenfalls 
ſinnreich dekorirt war und aus Anlaß des Jubel⸗ 
tages einen neuen Aufpu erhalten hatte, angelangt, 
erwartete den Feſtzug eine Abordnung militäriſcher 
und ſtädtiſcher Behörden, darunter der Herr 
Kommandeur der hieſigen Garniſon, der Herr Land⸗ 
rath und der erſte und zweite Bürgermeiſter 
Nach einer längeren Ansprache, in der zu weiterer 
Geſinnung aufge⸗ 


Sant das Hoch auf © 
und Kö 


zum Notar für : 1 
Marienwerder mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 


Herrn Friedemann exakt ausgeführt wurde. Den 
Beſchluß des Feſtes b En 


ildete ein flotter Ball. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 29. Auguſt 1779, vor 120 


Reben wurde zu Weſterlöſa in Oſtgotland der 


hemiker Berzelius geboren Seine Verdienſte 


um die Wiſſenſchaft ſind von höchſter Bedeutung. 
Die Geſtaltung der ee Chemie beruht 
größtentheils auf ſeinen Entdeckungen. Berzelius 
galt bei Lebzeiten als die erſte Autorität auf dem 
Gebiete der Chemie und verdient wohl auch noch 
heute dieſe Anerkennung. Er ſtarb am 7. Auguft 
1848 in Stockholm. 


Thorn, 28. Auguſt 1899. 
— Gerſonalien) Zufolge allerhöchſten Er⸗ 


laſſes vom 2. Auguſt d. 38. treten auf Grund des 
Gahebes vom 13. Juli d. Js. in den einſtweiligen 
Bub ah: die 5 Geheimen Ober⸗ 
Juſtizräthe Pitſch in g 2 N 
in Breslan, die elende gern rand Geheimen 
Juſtizräthe Moeller in 2 it x 

Marienwerder, der Landgerichtspräſident, Geheimer 
Sberjuſtizrath von Schaewen in Dauzig, 
gerichtsdirektor, Geheimer Juſtizrath Vollmar und 
der Landgerichtsdirektor Arndt in Danzig, die 
Landgerichtsräthe Kanter in Danzig, Friemel in 
Konitz, Schultz 0. 5 ( 
Sowie die Amtsgerichtsräthe, Geheimer Juſtizrath 
Saage in Danzig, Hake und Weckwarth daſelbſt. 


Poſen und Dr. Cammerer 
reslan und Ryll in 


der Land⸗ 


in Thorn und Voß in Danzig. 


Der Rechtsanwalt Carl Menzel in Dirſchau iſt 
ür den Oberlandesgerichtsbezirk 


Dirſchau ernannt worden. 8 
— Der weſtyreußiſche Provinzial⸗ 


Ausſchuß) tritt vorausſichtlich am 12. Sep⸗ 


tember zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. 

— (Die Reſerveoffiziere) möchten den 
Laudwehrvereinen beitreten. Dieſen Wunſch hat 
der kommandirende General des 5. Armeekorps 
(Poſen) in einem Erlaß ausgeſprochen. 

— (Das goldene Kreuz für weibliche 
Dienftboten) nebſt Diplom ſoll fortan auch 
dann verliehen werden, wenn jene Leute 40 Jahre 
ununterbrochen auf ein und derſelben Arbeits⸗ 
ſtelle treue Dienſte geleiſtet haben. Früher war 
die Bedingung daran gekniſpft, daß die betr. Perſon 
40 Jahre bei ein und derſelben Herrſchaft im 
Dienſte geweſen fein mußte. 


— (Höflichkeit der Eiſenbahnbeamten.) 


In letzter Zeit find wiederholt Klagen des reiſenden 
Publikums über unhöfliches Benehmen des Eiſen⸗ 


bahnperſonals laut geworden; insbeſondere ſollen 
bei den Ferienſonderzügen in das Gebirge der⸗ 
artige Fälle vorgekommen ſein. Mehrere Eiſen⸗ 
bahndirektionen verweiſen deshalb auf die Vor⸗ 
ſchriften der Verkehrsordnung, wonach die Be⸗ 
dienſteten der Eiſenbahn im Verkehr mit dem 
Publikum ein entſchiedenes, aber höfliches Bes 
nehmen einzuhalten und ſich innerhalb ihrer 
Dienſtpflichten gefällig zu bezeigen haben. Verſtöße 
hiergegen ſollen von den vorgeſetzten Juſpektionen 
ſtreng geahndet werden. 

— Liederbuch für Eiſenbahnbeamte.) 
Der „Verband mittlerer Staatseiſeubahnbeamten“ 


hat die Abſicht, ſein kleines Verbandsliederbuch zu 


erweitern und zu einem „Liederbuch für Eiſenbahn⸗ 
beamte“ a Zu dieſem Zwecke hat die 
mit der Herſtellung des Buches beauftragte Firma 


J. Harrwitz Nachfl. im Organ des genannten Ver⸗ 


bandes, dem „Flügelrad“, ein Preisausſchreſben 
veröffentlicht, welches auf die Gewinnung werth⸗ 
voller, das Eiſenbahnerleben widerſpiegelnder 
Liederbeiträge abzielt. Es ſind ein Preis von 50 
Mark, zwei von W und 10 à 10 Mark ausgeſetzt. 
Mitgliedſchaft zum Verbande iſt bei der Bewerbung 
um die Preiſe nicht zur Bedingung gemacht. Die 
Erzeuguiſſe dieſer fachpoetiſchen Muſe miſſſen 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober an die Firma 
J. Harrwitz Nachfl., Berlin, Friedrichſtraße 16, ein⸗ 
geſandt ſein. Das Wreisrichteramt haben die 
Herren Prof. Dr. Kehrbach, Dr. Biedenkapp, Gro⸗ 
becker, Pfanumöller, Wartenberg und Donner über⸗ 
nommen. 

— (Die beſte Pflanzzeit der Erd⸗ 
beeren) iſt der Auguſt; jedoch verwende man 
nur kräftig entwickelte Pflanzen, die genügend 
bewurzelt ſind. In Ermangelung deſſen pflanze 
man fie lieber erſt auf ein halbſchattiges Beet, 
damit ſie ſich gut entwickeln und benütze eine 
1 — Zeit (bis Oktober) zur Beſetzung der 

eete. 

— (Allgemeine Ortskrankenkaſſe) 
Geſtern Vormittag 11 Uhr fand im Nicolais 
ſchen Saale eine von 5 Arbeitgeber⸗ und 33 
Arbeitnehmer » Vertretern beſuchte General⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Als Vertreter der Auſſichts⸗ 
behörde war Herr Stadtrath und Syndikus Kelch 
anweſend. Dex Vorſitzende, Herr Kaufmann 
Hozakowski eröffnete die Verſammlung mit dem 
Hinweiſe, daß die Generalverſammlung ſatzungs⸗ 
gemäß einberufen ſei. Er ernaunte die Herren 
Tomaszewski und Borzechowski zu Beiſitzern 
und ſtellte den erſten Punkt der Tagesordnung 
zur Erörterung, der die Abnahme der Jahres- 
rechnung pro 1897 betraf. Die Einnahme beten 
63 605,71 Mark, die Ausgabe 59 452,59 Mark, 
ſodaß ein Baarbeſtand von 4153,12 Mark ver⸗ 
blieb, der in der Rechnung von 1898 vorgetragen 
wurde. Der Reſervefonds der Kaſſe betrug in 
dieſem Jahre 43751 Mark. Nach Erledigung der 
von den Reviſoren Herren Hubrich und Jakob 
eingereichten Einwendungen, die ſich namentlich 
gegen die zu hohen Bezüge des Krankenkontroleurs 
richteten, ertheilte die Verſammlung dem 
Rendanten Entlaſtung. Ebenſo wurde die Rech⸗ 
nung vom Jahre 1898 dechargirt, die eine Ein⸗ 
nahme von 71 780,71 Mark, eine Ausgabe von 
7003793 Mark und einen Beſtand von 1742,78 
Mark uachwies, welcher Betrag in der Rechnung 
von 1899 vorgetragen wurde. Hierauf wurde zur 
Erſatzwahl für das Vorſtandsmitglied A. 
Staſiorowski geſchritten. Zuvor übergab der 
Vorſitzende den Vorſitz Herrn Horſtmann, der als 
derte die Herren Hubrich und Nöhrenberg 
berief. Bei der Abſtimmung erhielten die Herren 
Krankenkaſſenbeamter Szwankowski 23, Schrift⸗ 


0. Kling, Shan, reitet, 7, 
dt 


N i öhrenberg eine Stimme. K. Nowakowski, beide Kühne mit Steinen, von 
1 — Tamwalkowelt ft Yomit gewählt; aus der | Nieszawa nach Fordon; F. Smigelski, Kahn mit 
Verſammlung wurde jedoch darauf aufmerkſam Steinen, von Nieszawa. — Weinberg, 4 Traften 
gemacht, daß Herr Szwankoßoski als Angeitellter | Rundhölzer, von Rußland nach Dauzig; Murawkin, 


der Krankenkaſſe nicht wählbar ſei, we 


lcher 4 Traften Mauerlatten und Balken von Rußland 


Meinung auch der Herr Vertreter der Aufſichts⸗ nach Schulitz. 


ehörde war. Es ſoll gegen dieſe Wahl proteſtirt 
8 Sodann wurde zur Aenderung des 
8 11 des Statuts geſchritten. Seitens der 
Arbeitgeber des Baugewerbes war feiner Zeit 
wegen der im Jahre mehrmals für die Kranken⸗ 
kaſſe vorzunehmenden Ummeldungen der Arbeiter 
iu andere Lohnklaſſen der Antrag bei der Auf⸗ 


Mannigfaltiges. 
(Rieſen in Abeſſinien.) Kapitän 
Welby, der kürzlich aus Abeſſinien zurück⸗ 
kehrte, nachdem er den Südweſten des Landes 


ſichtsbehörde geſtellt, einen Einheitsſatz für die in der Richtung des Rudolf⸗ Sees erforſcht, 


Periodenarbeiter feſtzuſetzen. Dieſem wurde da⸗ 
hin ftattgegeben, daß fortan für das Baugewerbe 
drei Lohnklaſſen eingeführt werden. In die erſte 
Klaſſe kommen Werkmeiſter, Poliere, Geſellen ꝛc., 
in die vierte Arbeiter und in die ſechſte Lehr⸗ 
linge. Ferner wurde das Sterbegeld der Mit- 
glieder vom Zwanzigfachen auf das Dreißigfache 
des durchſchnittlichen Tagelohns erhöht. Außer⸗ 
dem wurde noch das Statut dahin . 
daß der Rendant der Kaſſe vom Vorſtande au 


berichtet unter anderem: Wir trafen zwiſchen 
d e und dem Rudolf » See 
einige zwanzig verſchiedene Stämme an, die 
zum Theil wenig miteinander gemein haben. 
Der intereſſanteſte unter dieſen waren die 
Tickangs, von rieſigem, kräftigen Körperbau. 
Faſt alle Männer waren 7 Fuß und mehr 
hoch. Sie trugen lauges in Filzart bis zum 


längere Zeit angeſtellt werden kann, unter Vor⸗] Gürtel herabreichendes Haar, deſſen Enden 


behalt 
röblichen Verſtößen gegen die Kaſſe. Die Ver⸗ 
— — a erit um 4 Uhr nachmittags. 
— (Von der Weichſel.) 


der Weichſel bei Thorn 
i indri NW. Angekommen find 
die Schier Jh. Fabian, Kahn mit 2000 Ztr 


einer Dreimonatlichen Kündigung beilfie aufgeſtülpt fo trugen, daß die Haarmatte 


eine Art Sack hinter dem Kopfe bildet, in 


Der Waſſerſtand] den fie allerlei kleinere Gegenſtände werfen 
etrug heute 0,84 Meter und tragen. 


Berantworriih ür den Anhalt: Paul Dombrowsti in Thortt. 


bholz, E. Zlotowski, Kahn mit 2400 Ztr, A. 29. Anguft: Sonn-Argang 5.07 Uhr. 


ar a 
i mit 2200 Ztr. Harz, ſämmtliche 
Ahnen Dan nach Warschau; J. Oſinski, Kahn 
mit Steinen von Niesgawa nach Culm; J. Schmigel, 


Mond⸗Aufgang 11.06 Uhr 
Sonn.⸗Unterg. 6.54 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 3.22 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Loewen- 
berg’ihe Grundſtück an der Culmer 
Chauſſee ſoll in kleinen Parzellen zur 
landwirthſchaftlichen Nutzung auf 11 
Jahre, vom 1. Oktober 1899 ab, an 
Ort und Stelle verpachtet werden 
und haben wir hierzu einen Termin 


auf Montag, 11. Sept. d. 38. 
anberaumt. Verſammlungsort: Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bei Munsch (Rad- 
fahrbahn). 

Es ſind nachſtehende Parzellen ge⸗ 
bildet worden: 

Parzelle Nr. 1 0,42 Hkt. oder ca. 
2 Morgen, Parzelle Nr. 2 0,5025 Hkt. 
oder ca. 2 Morgen, Parzelle Nr. 3 
0,4902 Hkt. oder ca. 2 Morgen, Par⸗ 
zelle Nr. 4 0,3760 Hektar oder ca. 
1½ Morgen, Parzelle Nr. 5 0,4915 
Hkt. oder ca. 2 Morgen. 

Der Hilfsförſter Grossmann, 

wohnhaft in Weißhof, wird auf vor⸗ 
heriges Auſuchen den Pachtluſtigen die 
Parzellen an Ort und Stelle vor⸗ 
zeigen. 
„Die Verpachtungsbedingungen werden 
im Termin bekannt gemacht, können 
aber auch vorher im Bureau 1 des 
Rathhauſes während der Dienſtſtunden 
jederzeit eingeſehen werden bezw. ab⸗ 
ſchriftlich gegen Erſtattung von 1 Mk. 
Schreibgebühren bezogen werden. 

Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halbjähr⸗ 
lichen Pacht als Bietungskaution an 
den anweſenden Gelderheber zu zahlen. 

Thorn den 15. Auguſt 1899. 

Der Magiſtrat. 
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Größte Leiſtungs fähigkeit. 
Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform⸗Mützen⸗Fabrik 


e Manerfirafe, 
empfiehlt Fammtlicke Arten von 
Aniform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 

führung und zu billigen Preiſen. 
Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Maſt⸗ und Freßpulber 
für Schweine, 


von Geo Dötzer, Frankfurt a. M. 
Vortheile: Große Futtererſparniſſe, | Be 
ſchnelles Fettwerden, raſches Gewicht |B 

zunehmen und leichte Aufzucht. Per Mi 
Schachtel 50 Pf. in Raths⸗Apotheke 
in Thorn, Breiteſtraße. 


Hygienische 
Schutzmittel. 


Preisliste gratis u. franko. 
6. Band, Berlin 61. 


Bellealliancestrass 73. 


Weltbe kannt 


iſt das Verſchwinden 
aller Arten autunreinigkeiten und 
Sentansf läge, wie Miteſſer, 
15 echten, Blütchen, rothe Flecke ꝛc. 
durch den täglichen Gebrauch von 
Bergmann 5 Harbolkheerſchwefel⸗ 

l Seife 
von Bergmann Co., . 
Dresden. & Stck. 50 Al bes 2 
Adolf Leetz, Anders & Co. und 

J. M. Wendisch Nachfl, 


Gummi-Artikel 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neueste Illustr. Preisilste ja 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist. J. 


KEITEN HE ne AR 


EM 


F 


Oktober eine 


gute 
geſucht, 
arbeiten erwünſcht. 


ür einen Jährigen Knaben, 
Gymnaſial Schüler, wird zum 


Penſion 


Beauſſichtigun 


empfiehlt 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- 
erkannt billigsten Preisen. 


Komplette Zimmereinrichtungen 


in der Neuzeit entsprechenden Fagons g stehen stets fertig. 
Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Haufe. 


„Schiedmayer, Pianofortefahrik* 


vormals J. & P. Schiedmayer, Kgl. Hoflieferanten, Stuttgart. 


Flügel «x Pianinos - Harmoniums 


unübertroffen in Ton, Spielart u. Dauerhaftigkeit. gg 


Der zum Concert gestellte Flügel hat mich sehr befriedigt. 
Vorzüglichste Leistungen dieser rühmlichst bekannten Fabrik, 
Hervorragend im Ton, ausgezeichnet genaue Spielart. 

Der hervorrag. Eigenschaft. mir seit lange rühmlichst bekannt. 
Unübertrefflich und aussergewöhnlich. 

Ihre Instrumente haben mir ausserordentlich gefallen. 
Ausgezeichnet, kräftig und gesangreich zugleich. 

Ihr Flügel war bei Parsifal-Interpretation vorzüglich. 


= Grosse Goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft. = 


TFTTTPTTT—TP——T—T—T—T—T—TPTPPTPT—TPTCTVT—PTP—T—. ̃ ̃˙—ò—.—— 
Allein vertretung: Rohert Bull, Danzig, Brodbänkeng. 36. 
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Gefl. Anerbieten 


SS 
Das Ausſtuttungs-Mugazin 8 
ite 


Möbel, Spiegel u. Polfteriaaren 
H. Schall 


| Thorn, Schillerstr. | 6 apesierer | Thorn, Schillerstr. 


F. Rejankowski, 
Tapezierer u. 
der Schul- Thorn III, Brombergerstr. 
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Amtliche Wanne „ Produkten⸗ 


von Sonnabend den 26. Auguſt 1899. 
ür Getreide, Hülſenfrſchte und Oelſaaten 
. — außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom⸗Känfer an den Verkäufer vergütet. 


2 


vieca 


une nao en aydıddaL 


Hans von Bülow. 
Eduard Grieg. 
Adolf Heuselt. 
Franz Liszt. 

P. Mascagni. 
Anton Rubinstein. 
C. Saint-Sanös. 
F. Mottl. 


"UOLTTBPoM pan omofdfd-ue aud 88 


mit auch 


vermiethen. 


== 


Dekorateur, 


Druck aud Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 5 


Hafer, Erbſen, ſowie Roggen⸗, Erbſen⸗ 
und Gerſtenſchrot, 
offerirt billigſt 


A. Safıan. 


Linoleum- 
Teppiche und Läufer 


in stets neuem Muster 


4 empfiehlt, 
Erich Müller Nachf., 
Breitestrasse 4. 


Mieihs-Kontrakis- 
Formulare, 


R jowie 
Mieths - Quittungsbüicher 
- mit vorgedrucktem Kontrakt, 
a find zu Haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 
Katharinen u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Möblirte Wohnung, 


ahne Burſcheng., vom 1. 
September z. verm. Gerſtenſtr. 10. 


BES” Zivei gut mobi. 
Zimmer 


mit Kabinet, Entree und angrenzender 
Burſchenſtube zu vermiethen. Zu erfr. 
Strobandſtr. 15, part. 
N möbl. Zimmer preiswerth zu 
Strobandſtr. 4, II. 
Meer Zimm. mit guter Penſion zu 
. haben Melcher, Junkerſtr. 6, II. 
Daſelbſt auch guter Mittagstiſch. 

17 85 G5 möbl. Zim. m. ſep. Eing. ſof. 3. 
= verm. Kotschedoff, Bäckerſtr. 
Ca möbl. Zimm. n. hinten billig 

zu vermiethen. Coppernikusſtr. 15. 
öbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 


Herrſchaftliche Wohnung. 


5 Breiteſtraßße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden ſoll, 
preiswerth zu vermiethen. 


52, Af nt Bohn 


i t Zubehör, 
Anfertigung ſämmtlicher Bolfter- u. Dekorationsarbeiten bei ge- in 50 m, 55 1 1 0 


unter E. K. poftl. Swierezynko wiſſenhafter Ausführun i 1 
= B g und jolider Preisberechnung. u vermiethen Altſtädtiſcher Markt, 
1 Stube v. 1.Oftbr.5.0. Gerſſenſtr. Ig. r Spezialität: Wohuungs einrichtungen. DE Seuigegelſſteaße cle Nr. 18. 


Weizen per Tonne von 1000 Kile 
inländ hochbunt und weiß 745—777 Gr. 1:0 
bis 153 Mk., inländ. bunt 750 Gr. 150 Me,, 
inländiſch roth 668—747 Gr. 138—150 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 

r. Normalgewicht inländiich grobkörnig 
714 738 Gr. 138 ¼—139 Mk. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
5 are Gr. n er 
er Tonne von ilogr. tra 

Sat 88 n - —— 
er per Ton i 
122 Me ne von 1000 Kilogr. 


Rübjen per Tonne von 
as a Mk. 

zu ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Ge 204 —208 Mk., tranſito Winter⸗ 173 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4.10 Mk. 


Hamburg, 26. Auguſt. Rub! 
loko 49. — Kaffee ruhig, Umſatz 3000 eh 
— Petroleum feſt. Standard white loko 6,9.— 
Wetter: ſchön. 


— nur echt, wenn direkt ab meinen Fabriken bes 
zogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 8 Pro. bis 
Mk. 18,65 pr. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An jedermann franko 
und verzollt ins Haus. 


inländ. 
1000 Kilogr. inländ. 


d. Henneberg's Seidenfabrik da. u. u. hong Zürich 


Unenthehrlich 


im Manöver. 


Fri walferdichte 
Umhänge 


Kap 


nach neueſter Vorſchrift 


8. Doliva, Thorn. 
idengemenge, 


Buchweizen, Senf, Waſſer⸗ 
rüben, Johanniroggen (mit 


Herrſchaftliche Wohnungen 
bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12, 


Mahnung, 


neuerbauten 


ftube, 


Die 2. Etage, 


5 größere Zimmer und Zubehör, ſo⸗ 
wie parterre, 4 Zimmer, zum Komtor 
und Wohnung ſich eignend, zum 
1. Oktober er. zu vermiethen. 

Carl Neuber, Baderſtraße 28. 


- \ r 
Herrſchaftliche Wohnung 
vom 1. Oktober zu vermiethen im 
Waldhäuschen. 
TBromßbergerſtraße 46 und Brücken 
ſtraße 10 
mittelgroße Wohnungen 
zu vermiethen. Kusel, 


Eine freundliche Wohnung, 
Schillerſtraße 12, I. Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, font? 
1 Hofwohnung von 2 Zimmern und 
Küche ſind von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei L. Zahn, 


Malermeiſter. 


Balkonwohnung, 


Ze 


villosa), Gerſte, 


Leinkuchenmehl 


ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Gerechteſtr. 1517 


iſt eine herrſchaftliche Balkonwohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Badeſtube nebſt Zubehör, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. 
Gebr. Casper. 
Im neuerbauten Hauſe Mellſen⸗ 
ſtraße 118 ſind 9 


Wohnungen 
von 5 reſp. 3 Zimmern, Badeſtube, 
Burſchengelaß, Pferdeſtall u. ſämmtl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen daſelbſt. 
Bitkerſtraße 15 it die Z. Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, zum 1. 
Oktober, auch früher, zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


4zzimmerige 


Vorderwohnung 


mit Badeinrichtung zum 1. Oktober 
zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 


— ——— ̃ ̃— 
0 

Gerechteſtraße 30 
find eine Parterre⸗Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof⸗ 
wohnung per 1. Oktober d. Js. zu 
vermiethen. Zu erfragen daſelbſt bei 
Herrn Decome, 3 Treppen links. 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, 
Balkon (nach der Weichſel gelegen), u. 
allem Zubehör, 2. Etage, iſt vom 1. 
Oktober er. ab in meinem Haufe 
Heiligegeiſtſir. 1 zu vermiethen. 
W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


ine grössere Wohnung 


zu vermiethen. Kraut, Hundeſtr. 2. 


3. Etage, 


Wohnung von 3 Zimmern, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


reundliche Wohnung, 3 Zimmer u. 
Zubehör, vom 1. Oktbr. zu ver⸗ 
miethen. Kamulla, Junkerſtr. 7 


Ar, Marl, Ar. 27 


iſt Umſt. halber die 3. Etage, 4 Zim. 
8 und Zubehör billig zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt, 2 Tr. 


Culmerſtraße 28. 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 


